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Farteldemagogen.
Die Entwicklung der letzten Wochen hat gezeigt, daß ſich aus der

Steuerfrage ſchwere innere Verwicklungen ergeben werden, wenn die
Parteien und die hinter ihnen ſtehenden Kreiſe nicht rechtzeitig zu der
Einſicht kommen, daß das Problem zur Herbeiſchaffung der finanziellen
Mittel zur Durchführung des Ultimatums eine Exiſtenzfrage der
Nation und keine Parteiangelegenheit iſt. Obſchon, wie üblich, jede
einzelne der Parteien erklärt und behauptet, daß ſie bei all ihrem Han
deln nur das Wohl des Ganzen im Auge habe, ſind die politiſchen Par
teien, wenn ſie es auch immer beſtreiten, im letzten Grunde Jntereſſen
vertretungen. Das zu verheimlichen, beſteht gerade in jetziger Zeit kein
Anlaß, denn jedermann weiß doch, daß die Deutſchnationalen den Vor
teil der Landwirtſchaft, die Deutſche Volkspartei den der Schwer
induſtrie, die Demokraten den von Handel und Gewerbe vertreten,
und die ſozialiſtiſchen Parteien zugunſten der Arbeiterſchaft kämpfen.
Auch iſt ja das Problem der Deckung für die finanziellen Leiſtungen
aus dem Ultimatum im eigentlichſten Sinne des Wortes ein entſchei
dendes Wirtſchafstproblem, und ſo wird denn niemand auf die Jdee
verfallen, den politiſchen Parteien einen Vorwurf daraus zu machen,
wenn ſie ſich zugunſten der in ihnen vertretenen Jntereſſenkreiſe ein
ſetzen. Gerade dadurch wird aber die Forderung nur um ſo mehr be
gründet, daß die Auseinanderſetzungen über die kommenden Steuern

zu einer Machtfrage zwiſchen den einzelnen Parteien ge
macht wird.

Die Aufgabe iſt allein die, die Verteilung der zu er
wartenden Laſten wirklich im Sinne der Gerechtig-
keit undder Vernunft zubewerkſtelligen, und die zweite
Aufgabe beſteht darin, alles zu unterlaſſen, was nach Parteidemagogie
riecht. Es iſt aber Demagogie, d. h. eine bewußte Unterordnung der
Jntereſſen der Nation unter die der eigenen Parteien, wenn Herr
Dr. Helfferich jetzt in der „Deutſchen Tageszeitung“ mit der Bee
gründung gegen die Beſteuerung der ſogenännten „Goldwerte“ Sturm
läuft, daß dieſe Beſtenerung eine ungerechte Belaſtung des Beſitzes dar
ſtellen würde. Es iſt eine noch ſchlimmere Demagogie, wenn Herr
Helfferich ſogar gegen die von allen Einſichtigen geſorderte Erfaſſung

er übermäßigen Gewinne der Geſellſchaften Sturm läuft, indem erhenen erſucht, daß die Nokierung der Aktien heute nur

wenig von der der letzten Friedensjahre abweiche, gleich hinterher aber
ſelber zugibt, daß das auf die überall erfolgte ungeheure Vermehrung
des Aktienkapitals, Geſchenke an die Aktivnäre, Rücklagen uſw. zurück
zuführen iſt. Über die Durchführung des Ultimatums bis zum
Außerſten ſind ſich alle Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten
einig, ſelbſt die des Herrn Dr. Helfferich ſchließt ſich da nicht aus.
Vielleicht iſt es nicht ganz unzutreffend, wenn man Herrn Dr. Helf-
ferich nachgeſagt, daß er vhne Rückſicht auf die Mittel und im Schweiße
ſeines Angeſichts ſeineKanzlerſchaft für die wiederhergeſtellte Monarchie
vorbereitet. Das mag vieles erklären, kann aber nichts entſchuldigen
und es iſt und bleibt eine Demagogie ſchlimmſter Sorte, wenn die Helf
ferich und Konſorten auf ſolche Weiſe die Durchführung des Ulti
matums ſabotieren.

eſien.

Polniche Anwverchämtheiten.en
Aus Oberglogau wird berichtet. Die Spannung zwiſchen den

Polen und den engliſchen und italieniſchen Beſatzungskruppen nimmt
zu. Zuſammenſtsße zwiſchen den Jnſurgenten und den Englän
dern im Induſtriegebiet ſind an der Tagesordnung. Jn Pleß und
Rybnik können ſich die Jtaliener nur noch mit Bewilligung der Jn-
ſuürgenten frei bewegen. Selbſt der italieniſche Kreiskontrolleur muß
jede Autofahrt den Inſurgenten vorher anzeigen. Von Gleiwitz aus
wird

ein Flugblatt,

das von dem polniſchen Redakteur der „Oberſchleſiſchen Poſt“ Dr. Knia
towski unterzeichnet iſt, verbreitet, worin den Engländern emp-
fohlen wird, ſchleunigſt aus dem Jnduſtriegebiet zu
verſchwinden, da die Jnſurgenten die Jtaliener und Engländer
in die Mitte nehmen und entwaffnen würden. Das Flugblatt behauptet,
daß dieſer Plan die Prüfung und Bewilligung des franzöſiſchen kom
mandierenden Generals Grakier gefunden habe, was ſelbſtverſtändlich
eine Unwahrheit iſt, aber doch zeigt, wie anmaßend ſich die Jnſurgenten
der franzöſiſchen Unterſtützung rühmen und bis zu welchem Grad der
Unverſchämtheit ſie ſich durch das Verhalten der Franzoſen ermutigt
fühlen. Polniſche Kberläufer berichten, daß in der Gegend von Hinden
burg noch jetzt eifrig an der

Aufſtellung einer volniſchen Schwadron, einer Erſatzſchwadron
und dreier Jnfanteriekompanten

gearbeitet wird. Auch das deutet nicht darauf, daß die Polen der
Weiſung der Jnteralliterten Kommiſſion gehorchen und das Auf
ſtandsgebiet räumen werden. Die Verbände beſtehen überwiegend
aus angeworbenen vberſchleſiſchen Arbeitsloſen, doch wird peinlich dar
auf gehalten, daß ſie in beſtimmtem Prozentſatze mit galiziſchen
und kongreß polniſchen gktiven Soldaten durchſetzt
ſind. Auch hier kommen viel Unſtimmigkeiten zwiſchen den Jnſurgenten
und den landfreinden Polen vor. Den Einheimiſchen mißfallen die
ſorl währenden Requiſttionen. Auch die Ausſchreibung der polniſchen
Hriegsſteuer von 40 ſür jeden Haushaltungsvorſtand auf je 14 Tage

S

ſtößt auf Schwierigkelken, macht böſes Blut und wird von denjenigen,
die ſich als Bolſchewiſten erklären, mehrfach zu verhindern geſucht.
Sobald es aber das gemeinſame Vorgehen gegen die Deutſchen gilt,
iſt die Einſtimmigkeit ſofort wieder vollkommen hergeſtellt. Die Polen
erklären überall, es ſei ganz ausgeſchloſſen, daß Polen die Rückgabe der
von den Jnſurgenten beſetzten Teile Oberſchleſtens an Deutſchland je
mals ohne Krieg dulden werde.

J F.Austonſch der Gelangenen.
Oppeln, 27. Juni. Der letzte dentſchnolniſche Geſangenengus

tauſch fand am vergangenen Sonnabend bei Schofſſchütz im Kreiſe
Roſenberg ſtatt. Damit ſins ſämtliche Gefangene aus dem deutſchen
In rnierungslager Gielow bei Kotthug, ſowie aus den polniſchen
Lagern in Neuberun und Lublinitz zurückgeführt. Der Auskauſch ge
ſchah abermals durch Vermittlung und unter Mitwirkung des Genfer
Roten Kreuzes.

W

Der Reich
aberſchleſſche Frage

Berlin 28. Juni. (TU.) Der Reichskanzler Dr. Wirth er
klärte einem Vertreter der Wiener Neuen Fr. Preſſe gegenüber: „Das
Erſte, was die Mächte der Entente tun müßten, wäre die Aufhebung der
Sanktionen. Jch kann nicht begreifen, was ſie beſtimmt, die Sanktionen
auſrecht zu erhalten. Sie haben, ſeit Deutſchland das Lyndoner Ulti
nakurm angenemnen hat, keine Berechtigung mehr. Deutſchlands ehr
licher Wille bedarf keiner Nötigung. Die Sanktionen erſchweren im

e Ferner iſt es dringend nokwendig, daß
die vberſchleſiſche Frage eine Löſung findet, welche den gerechten An
ſprüchen Deutſchlands, die ſich auf das Ergebnis der Volksabſtimmung
gründen, genügt.

z 5Noch heine Vertagnng des Reichstags.

Der li Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Wie wir hören, wird ch der Reichstag am 2. Juli nicht vertagen, ſon
dern auch die nächſte Woche noch ſeine Beratungen fortſetzen.

z t 5 35 a 2e Englünder ziehen gh hie Polen beſetzen.
Oppeln, 28. Juni. (WB.) Nach dem Abzug der Engländer

aus Gleiwigtz ſetzten die volniſchen Schießereien wiede ein. Die
Jnſurgenten beſetzten die Wagenwerkſtatt der Eiſenbahn, die ſtgat
lichen Hüttenwerke und das Stahlröshrenwerk. Der deutſche Selbſt
ſchuß leiſtete energiſchen Widerſtand. Die deutſchen Arbeiter be
wegten demonſtrativ die Jtaliener und Franzoſen zum Eingreifen.
Letztere feuerten fedoch nur blind auf die Polen. Vier deutſche Selbſt
ſchutzleute und zwei Frauen wurden getötet

Sranzöhſches Hement! zu Leronds Gehehmbeſehl.

Berlin, 28. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, hat der franzöſiſche Botſchafter
in Berlin dem Reichsminiſter des Auswärtigen ein Schreiben über
mittelt, in dem mitgeteilt wird, daß der von einem Berliner Blatt (Ber
liner Lolalanzeiger) veröfſentlichte angebliche Geheimbefehl des franzö
ſiſchen Oberkommiſſars in Oberſchleſten Genergl Le Rynd in allen
Punkten gefälſcht ſei.

v a r v z IHentch ein otet Gtrace.
Düſſeldorf, 28. Juni. Die Feſtverſammlung gus Anlaß des

Fußballbundestages in Düſſeldorf (am 12. Junt) hat ſür vier Düſſel
dorfer Sportlente ein ühles Nachſpiel gehabt. Vom Kriegsgericht
der franzöſiſchen Beſatzungstruppen wurden Dr. Klein
als Feſtredner über das Thema Sport und Jugend“ mit 14 Tagen Ge
fängnis und 2900 die Herren Heuft, Hartwig und Schna
be l mit je acht Tagen Gefängnis und 1900 Gelsſtrafe wegen Ver
anlaſſung und Duldung einer „politiſchen“ Rede und wegen Zulaſſung
von mehr als vier genehmigten Anſprachen beſtraft.

Der Auslauſch ſollte bereiks am Freitag vor ſich gehen, mußte aber
infolge eines Zwiſchenfalls in Kottbus auf Sonnabend verſchoben wer
den. Das Rolle Kreuz iſt bemüht, auch die in einem Keller der Römer
grube, die unter Waſſer ſteht, gefangen gehaltenen 30 Deutſchen zurück
zuſühren, um dann das Jntereſſe auch den in Kongreßpolen befind
lichen Lagern zuzuwenden.

Der polni ſche Rückzug hat begonnen.
Nach Mitteilung der Jnteralliterten Kommiſſion haben die Auf

ſtändiſchen mit dent Rückzuge begonnen. Die Kommiſſton will alle
Mittel anwenden, um die veiderſeitig unterſcheriebene und getroffene
Räumung durchzuſühren. Die Kommiſſton gibt ferner bekannt, daß
die Verhandlungen beim Oberſten Rat am 15. Jult beginnen, ſo daß
bie zun 20. Juli das Schickſal Oberſchleſiens entſchieden ſein kann. Die Kommiſſton wird das Ergebnis ſofort
amtlich bekannt geben. Das Jnteralliterte Ausnahmegericht wird nach
einer zweimnnatlichen Pauſe ſeine Arbeit wieder gufnehnen und ſich
beſonders mit den Verbrechen aus dem dritten Aufſtand beſchäftigen.
Es ſcheint alſp, als ob die Jnteralliterte Komnmiſſton auch nach der Ent
ſcheidung über Oberſchleſten das Land noch nicht verlaſſen wird.

Jininer noch hält Korfanth
Muſterungen

unter den Jahrgängen 1892 bis 1901 ab zwecks Bildung einer polni
ſchen vberſchleſtſchen Miliz. Jn der Gegend öſtlich von Kattowitz ver
langten die Jnſurgenken von einem Kaufmann für das polniſche Rote
Hreuz 200 die ſie auch erhielten. Tags darauf kamen ſie wieder
und verlangten diesmal 3000 unter Bedrohung mit Revolvern und
Handgrangken. In Kattowitz ſelbſt wurde in der Emmäaſträße eine
Mine zur Explyoſton gebracht, die erheblichen Schaden anrichkete.

Die Arbeitslage im vberſchleſiſchen Berg und Hüttenbezirk
iſt im allgemeinen unverändert. Auf faſt allen Gruben, die noch ar
beiten, wird bis zu 60 70 Prozent gearbeitet. Anordnungen der Be
triebsleiter werden von den polniſchen Betriebsräten und Ortskomman-
danten nicht ausgeführt. Die Zuſtände auf manchen Gruben ſind daher
ſehr troſtlos.

Die Engländer in Tarnowitz.
Oppeln, 28. Juni. Tarnbwitz unterſteht ſeit Donnerstag dem

Kommando des engliſchen Generals Henniker. Seit einigen Tagen
zeichnet der franzöſiſche Hauptmann de Baliticourt als Kreiskontrolleur.
Das Einrücken der engliſchen Truppen wird ſtündlich erwartet.

Ein Mord im Lomnitzhotel.
Beuthen, 28. Juni. Hier iſt am Sonntag der Portier des

Lornnitzhotels, in dem ſich bekanntlich das polniſche Plebiſgitkommiſſa
riat beſindet, ermordet worden. Kurz nach 6 Uhr früh erſchienen
zwei Männer an der Wohnungstür des Portiers und begehrten Einlaß.
Die Frau des Portiers öffnete Einer der beiden Männer hielt der
Frau einen Revolver vor die Bruſt, während der andere an den im
Bett ſchlafenden Portier heranging und ihn erſchoß. Von den Tätern
fehlt bisher jede Spur.

Das ober ſchleſiſche Hilfswerk.

Berlkin, 28. Huni. Der Reichsagusſſchuß für das Ober-
ſier Hilfswerk Hat ſich nunmehr gebilvet; alle charikativen Henkral
ä ſowohl die katholiſchen wie die evangeliſchen und jüdiſchen,

die ch derbände aller Richtungen, die
ilologenverbände, die Zuſſcunmer und Beruſsorganiſalionen

in, Technik, Preſſe, der Banken, von Landwirtſchaft, Jn-
duſkrie, Handel und Handwerk, die allgemeine Studentenſchaft, der
Reichsausſchuß für Leibesübungen, alle Frauenvereine, der deutſche
Schutzbund. der deutſche Oſtmarkenverein.

Scſchl
er ſowohl

dafrsv

Fhanzler über die Gauktionen und die
h e

Lmpin zu lebenslü Zuchthaus verurteilt.
Halle, 28. Juni. (WTB.) Jm Prozeß vor dem hieſigen Son

Sergericht gegen den bekannten Führer im Lenngaaufruhr Kempin
(Utzelmann) beantragte der Stagtsanwalt lebenslängliches Zuchthaus
und dauernden Ehrverluſt,

Der Gerichtshof verurteilte Kempin zu lebensläng lichem
Zuchthaus, den Angeklagten Prenzlow zu 2 Jahren Feſtung.
Als das Urteil verkündet war, rief der Angeklagte „Und es rollt doch
weiter.

S

Da eg a rn Deal ne
Paris, 28. Juni. T. Die Lentſche Regierung kündigte eine

weitere Zahlung n 24 Millivnen Goldark auf die bis zum
Auguſt d. J.

reichen damit die Höhe von
folgt diesmal in der Hart
ſumtte iſt in Bons zu 10
miſſion hinterlegt worden.

Summe e ungatd Gtuium der Abrutungsſrnge.
An 16. u iundet in Paris die erſte Tagung

tarbe an. Die bisherigen Zahlungen er
44 Millionen Galbmmark. Die Zahlung er
ache in europäiſchen Deviſen. Die Reſt-

konen Dollgr bei der Repargtionsfom-

9 c 5 unt.

ſchaffen wurde.

Aufen, was mit zehn deutſchen Schiffen
bereits geſchehen iſt.

Zur Giniget

London 28. Jrnt. Skonflikt hat man ſich über die
Erxrmäßigung der Ls h it des wirtſchaftlichen Nieder
ganges geeintgt. Das Abkommen zum Dezember 1922. Nun
haben aber die Bergarbeiter in ihrer Geſamtheit noch das letzte Wort
zu ſprechen.

Ein amerihanſcher Autopark abgebrannt.

Koblenz, 28. Juni. Jn Bendorf bei Koblenz iſt ein großer
Heeresautontobilpark der amerikaniſchen Beſatzungsarmee durch ein
Großfener vollſkändig zerſtört worden. Sämtliche Wagen
ſowie das Lager an Zubehörleilen und Repargturgeräten wurden ver
ichtet, nur 900060 Liter Gaſolin konnten gerettet werden. An der Be
kämpfung des Feuers beteiligten ſich 2000 Mann amerikaniſcher Trup
pen, ſowie zahlreiche lokale Heuerwehren der Gegend

r e ruhen iEine bolſchewiche Armee in der Türkel zum Angriff.
Paris 28. Juni. B. Nach Meldungen Konſtantinopeler

Blätter iſt die erſte ſchewiſtiſche Armee an der türkiſchen Grenze
konzentriert. Sie ſei durch zahlreiche Muſelmanen und Tartaren ver
Kärkt. Die türkiſchen Truppen hätten Befehl erhalten, den Vormarſch
der Sswjetarmee nach Angtolien zu verhindern

Die Verbände haben ſich bereit erklärt, ihre volle Kraft in den
Dienſt der Propaganda für das Oberſchleſter-Hilfswerk zu ſtellen, ſi
durch beſondere Aufrufe an ihre Mitglieder zu wenden und ſich au

Oberſchleſter-Hilfswerks zur Verfügung zu

n z gLe Ronds Gehemhericht,
den wir in der geſtrigen Ausgabe veröffentlichten, iſt von der „Agence
Havas“ als frei erfunden erklärt worden. Dazu äußert ſich die Schrift
leitung des „Berl. Lok-Anz.“ folgendermaßen

Zunächſt handelt es ch nicht um einen Gebeimbeſehl. ſondern um
einen Bericht. Dann i gs Dementi in dieſer Form und Kürze
vollſtändig unzulänglich. ß tung iſt nach wie vor vor
der Echtheit des Dokurments feſt übergengt und hat dies auch in der
Art, wie ſie den Artikel einleitete, zum Ausdruck gebracht. Vermutlich
wird die Schriſtleitung die Gelegenheit wahrnehmen, ſchon in aller
nächſter Zeit mit ergänzenden Einzelheiten in die Hffentlichkeit zu treten.
Abgetan iſt die Sache mit dieſer Ablengnung der „Agence Havas“ na
türlich nicht!

Polniſche Militärkrausporte in Kattowitz
Kattowitz, 26.. Juni. (Verſpätet eingetr Am 21. Mai ſind

durch den Bahnhof Kattowitz zwei vollbeſetzte pol niſche Militär
transporte ans der Richtung Mohnſchütz in Richtung Jda-Weiche
durchgefahren.

den Ortsausſchüſſen des
ſtellen.

Abzug der Jnſurgenten.
Wie aus Beuthen gemeldet wird iſt ein Teil der in Roſenberg

Zuſammengezogenen Jnſurgenten mit Waffen und Munition in der
Richtung nach Deutſch Piekar abgezogen. Jn Kattowis haben die
Jnſurgenten den Südpark teilweiſe geräumt.

Engliſche Kommiſſionen prüfen den Abzug der Jnſurgenten.
Nach einer Meldung der Deutſchen Zeitung“ iſt in dem zwiſchen

dem General Höfer und dem General Hennicker abgeſchloſſenen
Räumungsabkommen vorgefehen, daß der volniſche Rückzug durch eng
liſche Kommiſſionen machgeprüft werden ſoll. General Höfer
hat darauf beſtanden daß die Räumung Zug um Zug erfolgen müſſe
ünd daß er ſelbſt nicht tatenlos zuſehen will, daß die Polen über das
vom Selbſtſchutz geräumte Gebiet herfallen.

Polſchewiſtiſche Agitation in Oherſchleſten.
Der „Lokalanz.“ berichtet über die eifrige Tätigkeit bolſchewiſtiſcher

Agitatoren in Oberſchleſien. Die Bolſchewiſten treten in den Reihen
der Jnſurgenten den nationalpolniſchen Agitatoren ſcharf entgegen.
Sie verſuchen auch die engliſchen Soldaten für ihre Jdeen zu
gewinnen. Darauf wird zurückgeführt, daß die Engländer zahl
reiche Ablöſungen ihrer Leute vornehmen. Jn den letzten
vier Tagen ſind etwa 600 Schotten aus Oberglogau abbefördert worden.

Die Handelskamnmer in 9peln über Oberſchleſtens
Wirkſchaſtslehen.

und dadurch endlich von Mord, Gewalttat und Plünderung befreitwird. Entgegen der den deutſchen Stellen wiederholt gegebenen Zu



e

ſicherung hatte die J. K. den Jnſurgentenführer Korfanty veranlaßt,
einen ungeſtörten Rückzug anzutreten. Die Eingabe weiſt darauf hin,
daß es ausgeſchloſſen iſt, Oberſchleſiens Wirtſchaftsleben
nach einer Trennung des Landes von Deutſchland
aufrecht zu erhalten. Der geſamte Handel und Wandel Ober
ſchleſtens iſt zum Stillſtand gekommen. Ein völliger Zuſammenbruch
ſteht bevor, wenn es nicht gelingt, in kurzem den Verkehr zwiſchen
Oberſchleſten und dem unbeſetzten Deutſchland wiederherzuſtellen. Die
Eingabe hebt ferner hervor, daß ſchon jetzt von allen Seiten Klagen
erhoben würden, daß in den Orten, die die Jnſurgenten angeblich
ger änm t haben, ſofort nach Abzug der Kontrollkommiſſion die frühe-
ren Banden die Waffen aus den Verſtecken wieder hervorholten und
mit Mord und Plünderung von neuem ihr Unweſen trieben.

Die polniſchen Jnſurgenten ziehen Steuern ein!
Kattowitz, 28. Juni. Am 28. Juni iſt das Finanzamt in Laura

hütte von den Aufſtändiſchen beſetzt worden und die leitenden Beamten
wurden gezwungen, weiter im Jntereſſe der Jnſurgenten Dienſt zu tun.
Die Steuerakten wurden benutt, um von den Steuerpflichtigen die
fälligen Steuern für die Aufſtandsbehörde einzuziehen.

Wo die Waffen verſtaut werden.
Gleiwitz, 28. Juni. Bei Hausſuchungen, die geſtern von fran

zöſiſchen Soldaten in einem Vorort vorgenommen wurden, fand man
im Hauſe eines polniſchen Schuſters 14 Gewehre, einen Karabiner,
eine große Menge Munition. Es kam zu einer Schießerei zwiſchen
Franzoſen und Jnſurgenten, bei der ein Franzoſe und ein Landjägerſechter Verletzungen erhielten.

Oberſchleſiſche Juduſtrielle über die Lage in Oberſchleſien.
Gleiwitz, 28. Juni. Vertreter des oberſchleſiſchen Berg ünd

Hüttenweſens in Gleiwitz und Hindenburg haben an Lloyd George
telegraphiert: Zuverläſſig erfahren wir, daß die Jnteralliierte Kom
miſſion mit Korfanty über die Räumung des Jnduſtriegebietes ver
handelt. Nach unſerer Jnformation beſteht kein Zweifel, daß dieſe
Verhandlungen von Korfanty in unehrlicher Abſicht
geführt werden. Trotz Korfantys Zuſage, das Jnduſtriegebiet von
Truppen zu räumen, hat er die feſte Abſicht, das geſamte
Kriegsmaterial ander polniſchen Grenzein Sicher
heit zu bringen und ſeine militäriſchen Organiſatio-
nen in verſchleierter Form, zum Teil als Ortswehren
aufrechtzuerhalten. Jn Jnſurgentenkreiſen wird bereits von

einem vierten Aufſtand geſprochen. Es beſteht auch die Abſicht,
durch Verzögerung der Räumung eine Amneſtie für die Jnſurgenten
und ihre Schandtaten zu erzwingen. Wir fordern dringend ent
ſchiedene Maßnahmen zur ſchnellen Niederwerfung
des Aufſtaundes, der das oberſchleſiſche Wirtſchaftsleben vernichtet
Jn dieſem Verlangen wiſſen wir uns einig mit der geſamten ober
ſchleſiſchen Jnduſtrie.

Ne Schleifung der deutſchen Feſtungen
im Rheinlande.

Aus Koblenmz wird berichtet: Die interalliierte Befeſtigungs-
kommiſſion, beſtehend aus 7 Offizieren der alliierten Länder, iſt i
Koblenz eingetroffen zu Konferenzen über Niederlegung der
deutſchen Feſtungswerke in den Rheinlanden. Jn der
erſten Sitzung wurde mitgeteilt, daß ein Teil der Werke an der deutſch
franzöſiſchen und deutſch- belgiſchen Grenze von den Beſatzungsarmeen
e wird. Der übrige Teil der Werke ſoll möglichſt bald zerſtört
werden.

Jtalien für Aufhebung der Sanktionen.
London, 28. Juni. Nach hieſigen Jnformationen unterſtützt

Jtalien die engliſche Forderung auf Aufhebung der Sanktio-
nen. Man befürchtet darüber einen ſehr lebhaften Konflikt in der
nächſten Sitzung des Oberſten Rates, die in der zweiten Juliwoche in
Boulogne erwartet wird.

Her Abſchied vom letzten Zeppelin.
Das letzte deutſche Luſtſchiff, der Zeppelinkreuzer „Bodenſee“

wird am Dienstag nach Jtalien abgeliefert werden. Sodann wird
Deutſchland keinen einzigen Zeppelin mehr beſitzen.

Deutſchland erfüllt.
Die „Rheinagentur“ meldet aus Paris, daß General Nollet in

Paris dem Miniſterpräſidenten Briand einen ausführlichen Bericht
über die von Deutſchland erfüllten Verpflichtungen in bezug auf Ab
lieferung der Waffen, Auflöſung der Einwohnerwehren und Vernich-
tung von Kriegsmaterial erſtattet hat. Der General erklärte, daß die
deutſche Regierung nichts unverſucht laſſe, um bis zum 80. Juni den
bis dahin fälligen Bedingungen des Londoner Ultima-
tums nachzukommen.

Scharfer Meinungsſtreit im Oberſten Rat zu erwarten
London, 28. Juni. Wie der diplomatiſche Mitarbeiter des Daily

Telegraph meldet, wird im Oberſten Rat ſicher ein ſcharfer Mei-
nungsſtreit in der Frage der im Rheinland angewandten Zwangs
maßnahmen erhoben. Die britiſche und die franzöſiſche Regie
rung ſeien beide bedacht auf die weitere Stärkung der Stellung des Kabi
netts. Beide Regierungen ſeien aber verſchiedener Meinung mit Bezug
auf die Mitteilung, die britiſche Regierung dringe auf Aufhebung
der Sanktionen, Briand aber wolle davon nichts wiſſen. Die
italieniſche Regierung neige in dieſer Frage dem britiſchen Standpunkt
zu, während ſie in den vberſchleſiſchen Fragen mehr der franzöſiſchen
Anſicht zuneigt. Dem Berichterſtatter des Daily Telegraph zufolge
wünſcht Jtalien die finanzielle Reparationsfrage von einer maßgeben
den Konferenz aller Finanzminiſter behandelt zu ſehen und nicht durch
eine rein beratende Körperſchaft von Sach verſtändigen.
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e Lage im Reiche.
Der Reichsrat

hielt Montag abend eine öffentliche Sitzung ab. Angenommen wurde
u. a. der Geſetzentwurf über anderweitige Feſtſetzung der
Leiſtungen und Beiträge in der Jnvalidenverſiche-
rung und der Geſetzentwurf betr. Wochenhilfe und Wochenfürſorge.
Dem Geſetzentwurf zur Überwachung des Verkehrs mit Poſtpaketen,
der der Einſchmuggelung von Luxuswaren aus dem beſetzten ins un
beſetzte Gebiet begegnen ſoll, ferner dem Geſetzentwurf, der die Durch
führung des Verfahrens der Behörden zur Feſtſetzung vonEntſchädigun-
gen und Vergütungen für Schäden aus Anlaß des Krieges und des
Friedensſchluſſes einheitlich regelt, wurde zugeſtimmt. Die erſte Reichs
inſtanz ſoll künftig ein neu zu ſchaffendes Reichsentſchädigungsamt für
Kriegsſchäden bilden, die zweite Jnſtanz das Reichswirtſchaftsgericht.
Das Reichsentſchädigungsamt iſt gleichzeitig Verwaltungsbehörde und
Spruchbehörde. Es wird in einzelnen Teilen des Reiches Zweig
ſtellen errichten und die Spruchkammern werden über das ganze
Reichsgebiet zerſtreut werden. Angenommen wurden ferner Anderun-
gen des Handelsgeſetzbuches und der Gewerbeordnung. Schließlich
ſtimmte der Reichsrat noch einem Geſetzentwurf zu, der abermals die
Her ausgabe noch verſteckt gehaltenen Gerätes der
Militärluftſchiffahrt beſchleunigen will. Er ſchließt ſich an
die früheren Geſetze dieſer Art an, verſchärft die Strafen, wenn auch
eine weitgehende Amneſtie feſtgeſetzt wird, und macht auch denjenigen
anzeigepflichtig, der Kenntnis von dem Verbergen hat.

Miniſter Gradnauer über den Ausnahmezuſtand
in der Provinz Gachſen.

Reichsminiſter des Jnnern Dr. Gradnaueser erklärte am Mon-
tag im Hauptausſchuß des Reichstages, daß das Reichswehrminiſterium
eine Bedrohung der oſtpreußiſchen Grenze auch für möglich halte. Der
Kanzler habe ſich dafür eingeſetzt, daß baldigſt der Abbau des Aus
nahmezuſtandes erreicht werden müſſe. Die Regierung ſei durch
aus gewillt, an dieſer Zuſage feſtzuhalten, aber es laſſe ſich nicht ver
kennen, daß der Weg ſchwierig ſei. Jn der Provinz Sachſen
ſtehe der Oberpräſident zum Beiſpiel auf dem Standpunkte, daß in ge
wiſſen Teilen der Provinz die völlige Beſeitigungdes Aus
nahmezuſtandes noch nicht empfehlenswert ſei. Die
Regierung habe darauf gehalten, in dieſer Frage mit den Landes-
regierungen einig zu gehen. Man müſſe mit ihnen zu einer Verſtändi-
gung gelangen. Es ſei richtig, daß gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten
noch beſtänden. Jn Bayern ſei die Belaſtungsprobe ſehr. ſtark ge
weſen, aber auch hier würde man, ſobald die Entwaffnungs und Auf
löſungsfrage geregelt ſei, zu einer normalen Lage zurückkommen
können. Hinſichtlich der Orgeſch ſei es auf Grund des Ultimatums
ſelbſtverſtändliche Pflicht der Landesregierungen, die nötigen Schritte
zu tun, um zur Durchführung der Beſtimmungen zu gelangen. Die
Strafbeſtimmungen beruhten auf dem Geſetz vom 22. März. Der
Miniſter betonte dann nochmals, daß der Ausnahmezuſtand in Würt
temberg nicht mehr beſtehe.
Kommuniſtiſche Niederlage bei den Knappſchaftswahlen im Ruhrgebiet.

Bochum, 27. Juni. Jm ganzen Ruhrbezirk haben geſtern dieWahlen der Knappſchaftsälteſten unter ſtarker Bekeiligueg der Berg

arbeiterſchaft ſtattgefunden Jnsgeſamt kamen 532 Wahlbezirke in Be
tracht. Bis 10 Uhr abends lagen die Ergebniſſe aus 302 Bezirken vor.
Es haben bisher erhalten: der Alte Bergarbeiterverband 196 Mandate,
der Gewerkſchaftsverein chriſtlicher Bergarbeiter 64, die Polen 14, die
Bergarbeiterunivn 27 und die Syndikaliſten nur Mandagt.
Es fehlen noch die Ergebniſſe aus 230 Bezirken. Schon jetzt läßt ſich
aber überſehen, daß die Untoniſten und die Syndikaliſten eine ver
nichtende Niederlage erlitten haben.
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Demokratie und 6teuern.
Tagung des demokratiſchen Reichsausſchuſſes für Handel und Jnduſtrie

Die ſchwierigen Fragen der neuen Steuern und die der Erfüllung
des Ultimatums haben den demokratiſchen Reichsausſchuß für Handel,
Gewerbe und Jnduſtrie veranlaßt, zu einer Sitzung des Geſamt-
vorſtandes einzuladen, die am Sonntag ſtattfand. An den Verhand
lungen nahm Reichsjuſtizminiſter Schiffer, der Vorſitzende der
demokratiſchen Partei Peterſen und die Abgeordneten Gothein,
Keinath, Dr. Fiſcher, Goll und andere teil. Jn einer Rede am
Sonnabend führte Dr. Peterſen aus: Die Aufgaben, die jetzt zu
löſen ſeien, dürfe man nicht vom parteitaktiſchen Standvunkt aus be
trachten. Das Ziel des demokratiſch-republikaniſchen Staates könne
nur durch eine

Politik der Mitte
erreicht werden und durch eine Regierung auf möglichſt brei-
ter Baſis. Konſul Kotzen berg (Frankfurt), Vorſitzender des
Frankfurter Ortsausſchuſſes, betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache,
daß die zukünftige Politik ſich auf das wirtſchaftliche Moment auf
bauen müſſe.

Jn der eigentlichen Tagung, die am Sonntag abgehalten wurde,
und die Dr. Fiſcher leitete, griff

Reichsjuſtizminiſter Dr. Schiffer
die Bemerkung Keinaths auf, daß die politiſchen Aufgaben allein vom
wirtſchaftlichen Standpunkt aus gelöſt werden müßten, beſtritt zwar
nicht die Berechtigung dieſes Saßes, ſagte jedoch, daß er einer Er
gänzung bedürfe. Notwendig unter allen Umſtänden iſt auch

eine Berückſichtigung der allgemeinen Politik.
Gerade das würde viel zu wenig beachtet. Bei dem ſich immer mehr
ausbildenden Spezialiſtentum iſt uns der Sinn für Zuſammenhänge
faſt gänzlich verloren gegangen. Der Reichsminiſter ging in ſeiner
Rede auf die auswärtige Politik ein und brachte hier einige Mit
teilungen, die von Jntereſſe waren. Da ſie aber Dinge behandelten,
deren öffentliche Erörterung noch nicht angebracht iſt, ſo müſſen wir

uns mit der Andeutung begnügen, daß ſie Oberſchleſien und die
Reparationsfragen betrafen. Der Miniſter ließ keinen Zwei
fel darüber, daß wir gewiſſe Vorkommniſſe innerhalb der Entente nicht
zu unſeren Gunſten auslegen dürfen.
Ein intereſſantes Referat hielt der Abgeordnete Keinath über

die Erfüllung der Reparationsbedingungen. Er ließdie Frage unbeankwortet, ob wir imſtande ſeien, unſere Verpflichtungen
reſtlos zu erfüllen. Was wir aber leiſten könnten, könnten wir nur
durch den Export leiſten. Dazu ſei aber die Vorausſetzung: Auf
hebung des Erportinde F. Dieſer darf niemals Grundlage
unſerer Verpflichtungen ſein. Weiter ſei notwendig, daß die Außen
handelskontrolle beſeitigt werde. Der Redner ging dann auf die kom
menden Steuern ein. Durch Steuerleiſtung könnten wir die Repa
ration nicht erfüllen, nur durch perſönliche Leiſtungen, das heißt, durch
Arbeit. Eine hypothekariſche Belaſtung des Realvermögens zugunſten
der Entente ſei gefahrvoll. Er wandte ſich vor allem gegen eine zu
ſtarke ſteuerliche Heranziehung dieſer Realvermögen, die die wirtſchaft
lichen Kräfte unſeres Volkes verzehren würde. Die Rede gipfelte in
der Forderung: „Keine Verwaltung durch das Reich, ſondern freie
Wirtſchaft.“

An dieſe Referate ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſipn. Hervor-
ragende Vertreter unſeres Wirtſchaftslebens beteiligten ſich daran.

Politiſche Keberſicht.
Veendigung des engliſchen Vergarbeiterſtreißsg.

London, 28. Juni. Reuter zufolge wird erklärt, daß zwiſchen
den Bergwerksbeſitzern und den Bergarbeitern hinſichtlich des Qberein
kommens mit der Regierung über die Subventivon ein vorläufiges Über-
einkommen erzielt worden ſei, demzufolge die Arbeit am 4. Juli
wieder aufgenommen werden ſoll.

Zur Lage in Rußland.
London, 28. Juni. „Morning Poſt“ meldet aus Reval, daß in

Rußland ein großes Komplott gegen die Sowjetregierung
entdeckt wurde, das den Zweck verfolgte, eine neue Koalitionsregie
rung zwiſchen Lenin und den gemäßigten Kommuniſten auf der einen
Seite und den Bürgerlichen und ſozigliſtiſch-antibolſchewiſtiſchen Grup
pen auf der andern Seite zuſtande zu bringen. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Wie das Blatt weiter aus Reval meldet, hat die Sitzung des
dritten Kongreſſes der kommuniſtiſchen Jnternationgle bewieſen, daß
die Spaltung in der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei endgültig iſt.
Es kam zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Anhängern Lenins
und den Extremiſten. Obwohl Lenin die kräftigſte Unterſtützung ſeitens
der Delegierten der deutſchen Kommuniſten erhielt. haben die Extre
miſten den Sieg davongetragen, da ihr Kandidat Bucharin an Stelle
des zurückgetretenen Sinowjew zum Präſidenten der Jnternativnale er
nannt wurde.

Rücktritt des Kabinetts Giolltti.
Paris, 27. Juni. Da das Kabinett Giolitti nur eine Mehr

heit von 34 Stimmen erhielt, nahm es ſeine Demiſſion. Nach
dem „Giornale d'Jtalia“ ſoll Giolitti den Auftrag zur Bildung des
neuen Miniſterinms abgelehnt und dem König als geeignete Per
ſönlichkeit den jetzigen Schatzminiſter Bonomi genannt haben.

Griechenland erklärt Rußland den Krieg.

Paris 28. Juni. Jn Paris verlautet, daß Griechenland
an Sowjetrußland den Krieg erklärte. Dieſe Mitteilung
ſei bereits radiotelegraphiſch nach Rußland gegeben worden. Die Ur
ſache der Kriegserklärung beſtehe darin, daß an der Front von Smyrna
ruſſiſche Truppeneinheiten feſtoeſtellt wurden. ferner ruſſiſche Muni
tionsſendungen. Auch der Abſchluß einer Militärallianz der Regie
rung von Angorg mit Sowjetrußland gebe Anlaß zu dieſer Kriegs
erklärung.

Niederlage der Griechen in Kleinaſſen.

Paris, 28. Juni. Wie die Havasagentur aus Konſtantinopel
meldet, ſind die griechiſchen Truppen bei Adabazar und Sabanda ge
ſchlagen worden und haben ſich auf Jsmid zurückziehen müſſen.
Auch Jsmid ſei am Abend des 24. Jttni von den Türken beſetzt worden.
Die Bewohner von Jsmid werden von einem engliſchen Kreuzer an
Bord genommen werden. a

Nordamerika und der Frieden mit Deutſchland.

Endlich erreicht. J
Waſhington, 28. Juni. Nach einer Reutermeldung erklärten

die republikaniſchen Führer daß ein Abkommen über die mitein
ander konkurrierenden Entſchließungen Hnox und Porter bezüglich der
Beendigung des Krieges mit Deutſchland und Oſterreich erzielt
worden ſei.

Revolutionre Kriüg in Mexiko.
Paris, 28. Juni. Chieago Tribune meldet aus San Antonio,

Mexiko ſtehe vor einer neuen revolutionären Kriſis. Die Geg-
ner des Präſidenten Obregon ſollen eine halbe Million Dollars zu ſeiner

kämpfung aufgebracht haben. An der Spitze der Bewegung ſtehe der
General Pablo Gonzales. Truppenzuſammenziehungen und kleine
Kämpfe werden bereits gemeldet.

Heutſchland.
Demobratiſche Anträge für die Ordnung im Reichstag.
Mit Rückſicht auf die bekannten Vorgänge im Reichstage haben die

Demokraten bei der Geſchäftsordnungskommiſſion einen Antrag
eingebracht, wonach der Präſident, wenn ein Abgeordneter in einer
Sißung dreimal zur Ordnung gexufen worden iſt, dieſem das Be
treten des Reichstagsgebäudes auf eine Zeit bis zu drei
Wochen unterſagen darf und ferner berechtigt iſt, dic für Aus
S e h e

Bilder aus Rußland

Nach dem Abſchluß des engliſch- ruſſiſchen Handelsvertrages und
des deutſchruſſiſchen Abkommens iſt auch der direkte Verkehr mit Sow
jet Rußland wieder aufgenommen worden. Und es iſt in dieſen Tagen,
um dieſen Verkehr weiter auszubauen, bekanntlich durch ein Abkommen
zwiſchen der Hapag und der Sowjetregierung eine „Deutſch-ruſſiſche
TransportGeſellſchaft“ gegründet worden, die allerdings ihre prak-
tiſche Tätigkeit noch nicht aufgenommen hat. Inzwiſchen haben aber
bereits die erſten Dampfer den Petersbürger Hafen angelaufen, der
über drei Jahre von keinem fremden Schiff beſucht worden war. Es
iſt begreiflich, wenn daher beim Anlaufen des erſten Dampfers die
Sowjetregierung eine faſt kindliche Freude bekundete. Vielleicht cha
rakteriſtert aber auch nichts beſſer die Leidensſtimmung und die jahre
langen Entbehrungen der Petersburger Bevölkerung als die Freude,
mit der der erſte mit Heringen beladene Dampfer begrüßt wurde. Die
Moskauer Prawda ſchrieb über dies Exeignis: „Schon lange vor der
Ankunft dieſes erſten Dampfers herrſchten im Petersburger Hafen
fieberhafte Vorbereitungen zum Empfang des Kberſeegaſtes. Der Kai,
welcher im Laufe mehrerer Jahre von alten Maſchinenteilen und allerhand Gerümpel nicht gereinigt worden war, mußte jetzt allmählich
vieder in Ordnung gebracht werden. Infolge großer Anſtrengungen
gelang es, den Pekersburger Hafen in der zweiten Hälfte des Mai
einigermaßen zur Aufnahme aus ländiſcher Dampfer wieder einzurichten
Am 27. Mai traf endlich das unter holländiſcher Flagge ſegelnde Schiff
Alexander Polden“ ein. Der Dampfer wurde im Eingang zum Fin
niſchen Meerbuſen von einer ruſſiſchen Delegakion, die auf dem Tor
pedoſ „Rußland“ dem Ankömmling entgegengefahren war, begrüßt.
Die Reede von Kronſtadt prangte in feſtlichem Flaggenſchmuck. Auf dem
Panzerſchiff „Marat“ (früher „Petropawlowsk“) ſpielte ein Matroſen-
prchefter die „Internationgle“. Den Pekersburger Hafen erreichte das
Schiff erſt ſpät abends Hier erwartete am Kat eine große Menſchen
menge den Dampfer, hauptſächlich Hafenarbeiter mit dem Leiter des
Kommiſſariats für Löſcharbeiten an der Spitze. Am nächſten Morgen
um 7 Uhr begann die Arbeit Der Dampfer hatte 5500 Tonnen
Heringe mitgebracht. Im Durchſchnitt wurden im Laufe jeder Stunde
450 Tonnen gelöſcht.“ Am Juni lief dann als zweites Schiff der
deutſche Dampfer „Fehmarn“ den Petersburger Hafen an. Auch er
wurde feſtlich empfangen Weit draußen vor Kronſtadt würde das Schiff
pon einem ruſſiſchen Torpedoboot erwartet. Die ruſſiſchen Offiziere
mit einen vbolſchewiſtiſchen Matroſen als Aufſicht, die ſich an Bord be
aben, zeigten allerdings eine ziemlich gedrückte Stimmung BeimPaſferen Kronſtadts wurde der Dampfer, der die deutſche Flagge ge

ſeht hatte, von den Kriegsſchiffen, die die Sowjetflagge führten, mit

entlohnt.
lich frei bewegen.
fall dieſer Stadt.

Sie beſtätigt die traurigen Berichte über den Ver
Petersb t

Bevölkerung vegetiert nur ſo do
hatte es wieder mehrere Tage i. Brot gegeben. Kein Laden, kein
Reſtaurant iſt geöffnet, nichts kann man ſich in offenen Geſchäften
kaufen. Die meiſten der Holzhäuſer ſind abgeriſſen und als Brenn
malerial verfeuert und auch die Steinhäuſer befinden ſich in einem
völlig verwahrloſten Zuſtand mit herausgeriſſenen Fußböden uſw.
Ebenſo trauxig ſieht es im Hafen aus, die Bekonnung
iſt arg vernachläſſigt. Die Stimmung unter den Petersbürger Ar
beitern iſt nach dem Berxicht, den die Dampferbeſatzung einem Ver
treter des „Memeler Dam gab ver Dampfer lief auf der
Rückfahrt Memel an a nd durchaus gegen die Sotwjetmacht
habe x. Uberall in der Stadt ſieht man die mit Gewehr bewaffnetken
Roten Garden, die keine Uniform tkragen, ſondern nur an einem Sowjet
ſtern kenntlich ſind. Jn den Büros der Sowjets fällt beſonders die
roße Zahl der weiblichen Beamtinnen auf. Die induſtriellen An
agen liegen faſt ausnahmslos Das Sowäjetpapiergeld iſt nahezu

Papiermark erhielt ein Stuart desvöllig wertlos Für drei deu
völlie nFehmarn mehrere tauſend Sowjetrubel, mit denen allerdings wenig an

He
e

zufängen iſt, koſtet doch ein Pfund Brot „nur“ 12 000 Sowjekrubel
im Schleichhandel.

hier zeigt ſich vorerſt kein Erfolg.
8. Juni berichtet darüber: Die gegenwärtigen Verpflegungsſchwierige
keiten zeitigen ein ungeheures Anwachſen der Pilgerfahrten aus den
Städten in die Dörfer, um durch den Warenaustauſch den Städten die
nötigſten Nahrungsmittel zu liefern. Laut lückenhafter Daten haben
Moskau mehr als 730 Delegierte verſchiedener Kooperative, die mehr
als 1 Million Eſſer repräſentieren, verlaſſen. Die Delegierten führten
gegen 3 Milliarden in bar und in Waren mit ſich, an Manufaktur allein
mehr als 5 Millionen Arſchin (ein Arſchin gleich 0,71 Meter). Der
Arkikel ſtellt dann feſt, daß das Ergebnis dieſes Warenaustauſches
wenig befriedigend ſei. Die Delchierken würden häufig überfallen und

ausgeraubt, außerdem würde der Transport der Waren unzweckmäßig
durchgeführt. Das ſei um ſo mehr zu bedauern, als der Warenvorrat
der Regierung äußerſt begrenzt ſei. Unter ſolchen Umſtänden dürfte
der Warenvorrat nur in den äußerſten, ſog. „Feuerfällen“ angerührt
werden, und man müſſe alle Anſtrengungen auf die Vorbereitung des
Warenaustauſches richten, der gleich nach Einbringung der neuen Ernte
erforderlich ſei.

Inzwiſchen hat man aber erfahren, daß auch die Ausſichten für die
neue Ernte recht ſchlecht ſind, und man wird daher mit Recht bezweifeln
können, ob es der neuen Leninſchen Politik gelingen wird, die Lage

Rußlands erträglich zu geſtalten M. A.
Wieviel Häuſer wurden im letzten Jahre gebaut

Eine überſicht des Statiſtiſchen Reichsamtes über die
Bautätigkeit im letzten Jahr läßt erkennen, daß ein nennens
werter Fortſchritt im letzten Vierteljahr des verfloſſenen Bau
jahres gegenüber dem voraufgegangenen nicht zu verzeichnen iſt. Jm
ganzen wurden in 35 deutſchen Großſtädten, wie Berlin, Berlin
Schöneberg, Königsberg Breslau. Altona, Hannover, Dortmund,
Duisburg, Düſſeldorf, Elberfeld, Barmen, Eſſen, Gelſenkirchen, Köln,
Kaſſel, Frankfurt (Main), München, Nürnberg, Leipzig, Dresden,
Chemnitz Stuttgart, Mannheim, Karlsruhe, Hamburg, Bremen,
Lübeck uſw., im Jahre 1920 hergeſtellt: im 1. Vierteljahr 928 Häuſer
mit 3508 Wohnungen, im 2. Viertelfahr 884 Häuſer mit 3850 Woh
nungen, im 3. Vierteljahr 1533 Häuſer mit 5308 Wohnungen, im
4. Vierteljahr 2179 Häuſer mit 6125 Wohnungen, zuſammen 5124
Häuſer mit 18 791 Wohnungen. Es kämen danach im Durchſchnitt auf
eine Stadt noch nicht 147 Häuſer mit rund 537 Wohnungen, die aus
behördlichen und privaten Unternehmungen im leßten Jahre ent
ſtanden ſind.

Ein großer Erfolg der drahtloſen Telephonie.
Berlin, 27. Juni. Um feſtzuſtellen, auf welche Entfernung die

drahtloſe Telephonie überhaupt noch aufnehmbar iſt, hat der argenti
niſche Dampfer „Bahia blanca“ auf ſeiner Rückreiſe nach Amerika
regelmäßig Aufnahmen gemacht und dabei feſtgeſtellt, daß die Telepho
nie mit dem 10-K.-Telefunkenröhrenſender von Königswuſter
hauſen noch auf eine Entfernung von 8500 Km. und die mit der
130 K. W. Hochfrequenzmaſchine in Na uen gegebene auf 4340 Km.
gut auf zunehmen war. Da aber Nauen bei dieſen Verſuchen
noch lange nicht mit der vollen Hochfrequenzenergie geſandt hat, ſteht
wohl außer Zweifel, daß noch hedeutend größere Entfernungen auf
dieſem Wege überbrückt werden können.
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e voll Zuverſicht.

führung ſeiner r erforderliche Macht von der vollziehenden
Gewalt anzufordern. Während der Zeit des Ausſchluſſes verliert der
Abgeordnete ſeine Anſprüche auf Entſchädigung aus dem Geſetz vom
10. Juli 1920.

180 Millionen Verluſte des Freiſtaates Sachſen bei Lebensmittel
einkäufen.

Aus Dresden wird berichtet Zu den vom parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuß behandelten
ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſteriums in Holland erfahren wir noch, daß
es ſich um Abſchlüſſe von insgeſamt 300 Millionen Mark handelt. Hier
bei hat ſich der erſchreckende Verluſtbetrag von 180 Milli-
onen Mark ergeben, ein Betrag, der im ſächſiſchen Haushaltplan
eine ausſchlaggebende Rolle ſpielt. Bei einzelnen Geſchäften war ſogar
ein Verluſt bis zu 75 Prozent zu verzeichnen. Allein das ſog. Fett-
geſchäft brachte einen Verluſt von ziemlich 100 Millionen
Mark, wobei das Fett, das unſere Hausfrauen dann auf Marken er
hielten, noch teurer war als das im freien Verkehr erhältliche. Dieſe
Rieſenverluſte, die aus nur fünf großen Geſchäften mit zwei aus
Jändiſchen Firmen ſtammen, hat der ſächſiſche Steuerzahler zu decken.

Provinz und Nachbarländer.
Durch einen wütenden Stier getötet.

Halle, 28. Juni. Jn Hohenweddrin reizte ein 12 jähriger
Junge den Gemeindebullen mit einem roten Tuche. Das wütend ge
wordene Tier griff darauf den Jungen an und tötete ihn durch einen
Hornſtoß in das Gehirn.

r 95 Millionen Halleſcher Etat.
Halle, 28. Juni. Der neue ſtädtiſche Etat zeigt in Einnahmen

und Ausgaben die Rieſenziffer von 95 Millionen Mark. Das bedeutet
wieder eine ſehr kräftige Steigerung gegenüber dem Vorjahr, wo der
ſtädtiſche Haushaltsplan mit 7254 Millionen Mark abſchloß.

Wiederbeſetzung des pharmakologiſchen Lehrſtuhls
an der Univerſität Halle.

Das Ordinariat für Pharmakologie an der Univerſität Halle, das
ſeit dem Weggang von Prof. O. Groß nach Köln, ſeit dem T. Januar
1920, verwaiſt iſt, iſt jetzt wieder beſetzt worden. Das Ordinariat iſt
dem bisherigen Privatdozenten für Pharmakologie an der Univerſität
Halle, Prof. Dr. med. Martin Koch mann, übertragen worden.

Eine finſtere Stadt.
Nienburg g. S., 28. Juni. Bei der Feſtſtellung der ſtädtiſchen

Jahresrechnung für 1918/19 in der Stadtverordnetenverſammlung
wurde feſtgeſtellt, daß die Stadt während des ganzen Jahres für
die Beleuchtung der Straßen zwölf Mark ausgegeben hat.

Eine „Soziale Bauhütte“,
Eiſengach, 28. Juni. Bauarbeiter aller Bauberufe haben ſich

hier zu einer „Sozialen Bauhütte“ zuſammengeſchloſſen, um alle vor
kommenden Bauarbeiten auszuführen. Ein beſonderer Architekt und
ein Baubureau erledigen die Vorarbeiten. Die „Uberſchüſſe“ werden
gleichmäßig an die dieſer Arbeitsgeſellſchaft angehörenden Arbeiter ver
keilt. Nachdem dieſer „Sozialen Bauhütte“ für den hieſigen Neubau
des Reformrealgymnaſiums bereits die Erdarbeiten übertragen worden
waren, hat jetzt die ſtaatliche Bauleitung dieſer Arbeitsgemeinſchaft
auch die Zimmerarbeiten für den Schulneubau übertragen.

Werſehurg und Amgegend.
28. Juni.

Endlich Sommerwetter! Mit der Sonnenwende trat nun wie
der eine Anderung in der abnorm kühlen Witterung ein, die uns ſogar
Schnee in den höheren Gebirgslagen brachte. Die Sonne, die ſich am
vergangenen Freitag endlich einen Weg durch den grauen Wolkenvor-
hang, der wochenlang den Himmel bedeckte, bahnte, hat das Feld be
hauptet, beſcherte uns am Sonntag einen rechten Sonnentag, der wie
der einmal die Bäder belebte, und brachte uns auch am Montag echt
ſommerliche Temperatur. Hoffentlich hält das warme Wetter, das
für die Entwicklung der Felde und Gartenfrüchte von ſo großer Be
deutung iſt, längere Zeit an. Die Metevrologen ſind in dieſer Be

Sie ſagen eine Perſode ſommerichen warmen und heiteren Hochdruckwetters vor
aus über deren Dauer ſie freilich noch im unklaren ſind. Neben
den Landwirten und ſonſtigen Zeitgenoſſen, die nicht gerade auf die
Erträgniſſe aus einem Regenſchirmgeſchäft angewieſen ſind, ſind es
vor allem die Ferienreiſenden, die eine recht lange Dauer der ſom
merlichen Witterung dringend wünſchen.

Eine ſehr günſtige Reiſegelegenheit nach dem Oberharz, veſon
ders nach Braunlage, beſteht auch in dieſem Jahre durch die Poſtauto
verbindung von Vienenburg über Harzburg nach Braunlage, im An
ſchluß an den Zug D 30, ab Berlin (Potsdamer Bahnhof) 11,10 Uhr,
an Braunlage 5,50 Uhr.

Poſt nach Oberſchleſien. Infolge Freiwerdens einiger Orte an
der Weſt und Nordſeite des oberſchleſiſchen Aufſtandsgebiets ſind Poſt
ſendungen aller Art nach Orten an den Eiſenbahnſtrecken Oppeln-—
Kandrzin, Oppeln-- Groß Strehlitz, Oppeln- Voſſowska und Kreuz
burg Roſenberg wieder unbeſchränkt zugelaſſen Dagegen hat die
Jnteralltierte Kommiſſion die Verſendung von Zeitungen in das Auf
ſtandsgebiet verboten.

Flugpoſtpakete nach Holland, dem Danziger und dem Memel-
gebiet, Flugzeitungen nach dem Memelgebiet. Vom 1 Juli an werden
im Flugpoſtverkehr mit Holland, dem Danziger und dem Memelgebiet
auch Pakete ausgetauſcht. Gleichzeitig wird mit dem Memelgebiet der
Flugzeitungsverkehr, der mit Danzig bereits ſeit dem 10. Juni beſteht,
aufgenommen. Als Flugpoſtpakete ſind nur dringende Pakete zuläſſig.
Jm Verkehr mit Holland dürfen ſie in keiner Richtung länger als
40 Zentimeter ſein und nicht mehr als 5 Kilogramm wiegen. Gebühr
25 Flug zuſchlag für jedes angefangene Kilogramm neben der
Gebühr für ein dringendes Paket. Flugpoſtpakete nach dem Danziger
und dem Memelgebiet dürfen in keiner Ausdehnung 50 Zentimeter über
ſchreiten und koſten 10 C Flug zuſchlag für jedes angefangene Kilo
gramm neben der Gebühr für ein dringendes Paket.

Engliſche Zeitungen. Zum 1. Juli nehmen die Poſtanſtalten
wieder Beſtellungen auf engliſche Zeitungen entgegen.

Zur Sonnwendfeier im Heimntmuſeum hat der Vorſtand des
Vereins für Heimatkunde einen Vortrag über Trojaburgen auf ſein
Programm geſetzt. Die Ausführungen werden durch pantomimiſche
Handkungen, Spiele und Reigen unkerſtützt, ſo daß der Abend einen
feſtlichen Anſtrich erhalten wird. Der Zweck ſoll ſein, eine der vielen
Beziehungen, welche Gegenwart und Vorzeit miteinander verknüpfen,
aufzurollen. Die Darbietungen beginnen am kommenden Mittwoch im
Mufeum pünktlich um 7 Uhr. Zur Beſtreitung der Veröffentlichungs-
koſten für dieſen Tag, ſowie für die vergangenen Wanderungen wird
ein Eintritt von 1 erhoben.

Ein durchgebrauntes Pferd durchrannte geſtern nachmittag die
Straßen des Neumarkts und lenkte dadurch die Aufmerkſamkeit der
Bewohner auf ſich. Es hatte ſich von einem Wagen, der vor einem
Gaſthaus ſtand, losgemacht und freute ſich nun ſeiner Freihbeit, die in
des nicht lange währte, da es von zwei Fuhrleuten in der Meuſchauer
Straße bald wieder feſtgehalten wurde.

Eine Kette junger Vengels macht ſich ſchon ſeit einigen Tagen
unangenehm bemerkbar. Abends beim Eintritt der Dunkelheit durch
ziehen etwa 6 bis 8 etwa 18 jährige junge Leute die etwas abgelegenen
Straßen unſerer Stadt und fallen dadurch unangenehm auf, daß ſie
niemand paſſieren laſſen, ohne ihm irgend etwas anzuhängen oder ſo
gar anzurennen. Zudem pflegt dieſer Klub der ſchwarzen Maske die
Kunſt der gemeinſten Lieder, die es überhaupt gibt. Auch in den An
lagen ſind ſie, wie von anderer Seite berichtet wird, ſchon wiederholt
läſtig geworden. Dort ziehen ſie beſonders gern von Bank zu Bank,
umringen die und fangen ihren edlen Geſang an, bis die Klügeren die
Bank räumen, denn gegen dieſe Rüpels auch nur ein Wort verlieren,
wäre zwecklos. Hoffentlich kommen dieſe jungen Herrchen auch ein
mal an die rechte Adreſſe, von wo ſie zurechtgewieſen werden.

Straßenſperrung. Jn der Gemarkung Röſſen wird die
Merſeburger Straße vom Waſſerwerk Merſeburg bis zur Eiſenbahn
brücke beim Dorf Röſſen vom morgigen Mittwoch ab bis auf weiteres
für jeglichen Fuhrwerks- und Autoverkehr geſperrt. Wegen Straßen
arbeiten muß er über die Spergauer Straße zur Kolonie Neuröſſen
und umgekehrt geleitet werden.

Böttcher-Zwangsinnung. Laut Bekanntmachung in der heuti
gen Zeitung liegt die Liſte der Gewerbetreibenden, die ſich an der Ab
ſtimmung über die Errichtung einer Zwangsinnung für das Böttcher
Handwerk beteiligt haben, vom 1. 15. Juli d. Js. in Halkle,
Schmeerſtraße 1, zur Einſicht und Einſpruchserhebung öffentlich aus.

Das Berliner Operettenthegter Dir. Kappenmacher bringt uns
am Donnerstag den 30. Juni den Schlager aller Operetten: „Die
Scheidungsreiſe“. Leider kann die Overelte mit ihrem beliebten

Lebensmitteleinkäufen des

Schlager: „Warum denn weinen, wenn man auseinandergeht“ nur ein
mal zur Aufführung kommen, da die Direktion auf längere Zeit mit der
Operette in Weimar, Eiſenach uſw. verpflichtet iſt.

as Kinderfeſt am 29. Auguſt d. g.
Wie wir erfahren, hat die Kinderfeſtkommiſſion den Tag des kürz

lich beſchloſſenen Kinderfeſtes auf Montag den 29. Auguſt d. J.
feſtgelegt. Es ſei ſchon jetzt auf die ſicherlich ſehr hohen Koſten der
Veranſtaltung hingewieſen, um unſeren Kindern das Feſt in alter
Weiſe bieten zu können und Sammlungen und Spenden aus der
Bürgerſchaft dürften hier ſehr angebracht und willkommen ſein, um
den Stadtſäckel zu entlaſten. An die Freunde und Gönner dex Kinder
welt und des Kinderfeſtes wie auch an unſeren großen Leſerkreis iſt
daher die Bitte um eine wohltätige Hand wohl am Platze und iſt
die Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“ ſchon jetzt gern
bereit, Spenden und Sammlungsergebniſſe für das Kinderfeſt ent
gegen zu nehmen. Wir hoffen, daß dieſer Ruf nicht ungehört verhallt
und eine erfreulich hohe Summe bei uns zuſammenkommt.

Die Zerſtörung der Varacenſtadt vom Leungwerkß
hat, ſo wird uns aus Arbeiterkreiſen geſchrieben, am geſtrigen Montag
mit Sturm ne erge Von verſchiedenen Baufirmen ſind Ar
beitertrupps angerückt, welche mit ſieberhafter Eile an die Abbruchs
arbeiten gehen. Wenn man ſich die ungeheure Wohnungsnot vor Augen
hält, die hier en ſo erſcheint das unverſtändlich, denn hier werden
Bauten, die Hunderten von Wohnungsloſen Schutz gewährt hätten,
einfach vom Exdboden verſchwinden gelaſſen. Wenn nun ſchon die
Werksleitung ſo hartnäckig darauf beharrke, keine Arbeiter mehr auf
zunehmen, ſo hätte man aber dieſe hübſchen Bauten als Familienwoh
n eg abtreten können, denn große Umbauerei wäre nicht einmal not
wendig geweſen, da Kloſetts und Bäder vorhanden waren. Trotzdem
ſchon einige Male an dieſer Stelle auf den Widerſinn des Abbruchs der
Baracken hingewieſen war, hat man, wie es ſcheint, wenig Wert darauf
gelegt. Doch vermutet man, daß vielleicht jetzt erſt etwas geſchehen
ſein könnte, das die Werksleitung zur Eile treibt, und ehe noch eine
andere Stelle hier etwas vornehmen könnte in den nächſten Tagen, muß
ſchon die ganze Sache vom Erdboden verſchwunden ſein. Hier hat
man deutlich den Beweis, daß bei der Badiſchen Anilin- und Soda
fabrik ſelbſt Hunderttauſende von Mark keine Rolle ſpielen, denn ein
derartiges Vorgehen iſt doch nur Wertperſchwendung. Den Arbeitern
will man damit zeigen, daß man ſie mürbe machen will. Mehrere
tauſend eiſerne Bettſtellen ſamt Wäſche hat eine Firma gekauft, welche
ſie wieder in kleinen Poſten an Käufer abgibt. S.

ss. Ammendorf, 28. Juni. Der hieſige Kriegerverein begeht
in dieſen Tagen die Feier ſeines fünfzigjährigen Beſtehens
durch Honzerk, Kommers und Ball am Sonnabend und Sonntag

S Ammendorf, 28. Juni. Seit die Schutzpolizei von hier zurück
gezogen worden iſt, haben ſich die Diebſtähle wieder ſo ver-
mehrt, daß das Anſuchen geſtellt worden iſt, die Schutzpolizei möge
ſtändige Patrouillen unternehmen.

Döll 23. Juni. Auf eine 25 14hrige ununterbrochene Dienſtdauer als Nachtwächter in hieſiger Ge
meinde konnte Karl Körner jetzt zurückblicken. Der treue Beamte wurde
in Anerkennung ſeiner treu geleiſteten Dienſte mit einer namhaften
Geldſumme bedacht, und in dankbarer Geſinnung gedenkt der Jubilar
ſich trotz ſeines Alters noch weiter in den Dienſt der Gemeinde zu
tellen.

s Lochau, 28. Juni. Gegen den bisherigen Amtsvorſteher
Zuleger iſt von der Staatsanwaltſchaft Anklage wegen Auf
reizung zum Ungehorſam gegen die Geſetze erhoben worden. Huleger
33 während des Märzaufſtandes noch Mitglied der Kommuniſtiſchen

artei.
g. Pritſchöna, 28. Juni. Nachteilige Folgen zu vielen

Regens machen ſich bemerkbar. Die Gurkenpflanzen haben ſtark
unter der zu vielen Näſſe und kühlen Witterung gelitten und drohen
vielfach zu verkümmern, ſo daß die Ausſichten der Gurkenernte keine

günſtigen ſind. Nur Wärme vermag noch verſchiedenes gut zu machen
und beſſernd zu wirken Aber auch gewiſſe Kartoffelſagten weiſen einen
kläglichen Stand auf. Jm Vollsmunde ſage man: „ſie ſind verloht“
In Wirklichkeit iſt es aber eine Pilzbildung, hervorgerufen durch die
Näſſe und Kälte, welche die Pflanzen zugrunde zu richten droht
en3 ſind rote Kartoffelſaaten, welche befallen ſind. Auch hier kut

ärme no

Mücheln und Umgegend
Von der neuen RNealſchule Mücheln

Mücheln, 28. Juni. In der 1. Sitzung des geſchäftsführendenAusſchuſſes wurde wen kleineren Ekatsberatungen feſtgeſetzz, daß die
Stadtkaſſe Mücheln die Schulkaſſe mit übernimmt. Das Schulgeld be
trägt für Auswärtige 1000 für Einheimiſche und die Kinder der
bei den Betrieben Beſchäftigten, die ſich an den Schullaſten finanziell
beteiligen, 800 jährlich. Um die Eltern mit mehreren Schulkindern
zu entlaſten, iſt beſtimmt worden, daß das 2. Schullind auf der Schule
jährlich 200 weniger, das dritte Kind die Hälfte des Schulgeldbe
kräges des 2. Kindes bezahlt und das 4. Kind frei iſt. Die Ferien
beginnen am Freitag den 8. Juli und dauern bis Montag den 8. Auguſt
einſchließlich. Die nächſte Sitzung ſoll in der 1. Juliwoche ſtattfinden,
namentlich ſoll der Jahresetat endgültig genehmigt, ein Geſellſchafts
pertrag aufgenommen und die Satzungen und die Geſchäftsordnung des
Kuratoriums vorberaken werden. Zum Schluß wurden die jetzigen
Unterkunftsräume der Schule beſichtigt und die baldige Neuunterbrin
gung behandelt. Mit den diesbezüglichen Verhandlungen wurden Pro
kuriſt Nagel und Schulleiter Wolffram beauftragt

Laucha (Unſtrut), 28. Juni. Abermals iſt in Laucha einge
brochen worden. Jn der Nacht zum 22. Juni gegen 3 Uhr mor
gens, iſt ein Dieb beim Fahrradhändler Otto Rothe in der Unteren
Hrautgaſſe über das Garkentor geſtiegen und in die Niederlage ein
gedrungen. Dort ſtahl er ein neues Fahrrad (Marke Miſa), 6 neue
Fahrradketten, 2 Freilaufnaben, 1 Luſkpümpe und 3 Tuben Gummi
löſung. Als der Hund anſchlug und der Eigentümer erwachte, ſuchte
der Spitzbube das Weite. Dabei ließ er ſein eigenes Fahrrad zurück

Wetterwarte.
V. W. am 29. 6. (Mittwoch): Ziemlich heiter, warm, ſtrichweiſeGewitter, ſonſt trocken. 30. 6. (Donnerskag): Teil heiter teils

wolkig, warm, ſtrichweiſe Gewitterregen, nachher etwas kühler.

Turnen Spiel Syort.
H Saglegau im V. M. B. V. (Amtlich.) Spielergebniſſe:

20. Sportfrd. Reſ. Fav. 1:2; 19. 4 Cönn. T. B. G. 2522 5. 1910 I Eintr. I 2, 99 Pr. M. 1 Pr. 7gegen Sportverein T 3- 1; 5. G. 99 M. T 01 3 1. 6.. 99 M.
gegen Ol. 10:0; 11. 6, 96 V V. IV8 17. 6.: Komet I Sport
perein T 1; 19. 6.: Sportv. T. 1910 5. Entſcheidung s-
ſpiele 12. 6.“ Pr. M. III Germ. M. I O Reideburg Wa

99 M. Wa. III 19 War Retdebg. JWa. II 99 M. F. 0 2 (Prot.), Wa. I Germ.- M. II 0,
22. 6.: Germ.- M. U Pr. M. r 0 4. Adreſſenverzeich-nis. Wir verweiſen auf die Veröffentlichung des V. V. in Nr. 28
der M. S. Z. und machen darauf aufmerkſam, daß nur wenige Vereine
der Aufforderung nachgekommen ſind. Wir bitten die betreffenden
Vereine, das Verſäumte ſofort nachzuholen. Buſch. Biebach.

H Nordoſtthüringer Gan (Bezirk Merſeburg). Zu dem am Sonn
tag in Groß Corbetha ſtattfindenden Bezirksturnfeſte haben ſich bereits
eine große Anzahl Wetturner gemeldet. Der Verein richtet einen
Turnvlatz dazu ein, der zugleich dem Feſtverein als Turn und Spiel
platz dienen ſoll, und wohl der ſchönſte bis jetzt ſein wird wo Bezirks
turnfeſte ſtattgefunden haben. Außerdem ſoll auf Wunſch des Feſt
vereins und zugleich als Werbemittel für das Frauenturnen am Nach
mittag ein volkstümlicher Dreikampf für Turnexinnen unvorbereitet
ſtattfinden. Darum werden die Turnerinnen des Bezirks gebeten, recht
zahlreich an dieſem Feſte teilzunehmen, damit für das Gaufrauen
kurnfeſt in Merſeburg recht viele Anhänger geworben werden. Darum
alle Turner und Turnerinnen, Jugendkurner und Schüler, auf zum
Bezirksturnfeſt nach Groß-Corbetha! Gut Heil!

H. F. C. Vorwärts Kötzſchen. Die J. Mannſchaft ſpielte am ver
gangenen Sonntag in Querfurt gegen Vif,L. T un entſchieden 33. Die
J. Jugend unterlag gegen Eintracht Crumpa I. Jugend nach wenig
intereſſantem Spiele mit 2 5. Die Spiele der II. Jugend und Knaben
kamen nicht zum Austrag, da die Gegner nicht antraten.

3

Leichtagthletik.

Erfolge des Sportvereins von 1899 bei den Jnternationalen Abendwett
kämpfen des V. f. B. Leipzig und den Meiſterſchaften des Saalegaues,

Zu den Jnternationalen Abendwettkämpfen des V. f. B-Leip-
zig, die am vergangenen Dienstag abend auf dem Leipziger Sportplatz
ſtattfanden, hatte auch der Sportverein 99 eine Mannſchaft gemeldet
Zum erſten Male beſtritten Hans Meißner und Walter Weber
einen Halbſtunden-Paarlauf. Neben beſter mitteldeutſcher Klaſſe, es
gingen 7 Paare in das Rennen, ſtartete auch das Deutſche Rekordpaar
PappertBäumel, Chemnitz. Nach ſcharfem Kampfe konnten Meiß-
nere Weber hinter dieſen anerkannten Favoriten mit 10084 Meter
den zweiten Platz belegen. Der Kampf ſelbſt zeigte dauernd wechſelnde
ſcharfe Kämpfe durch Ausreißverſuche und kräftige Spurts wurde die
Spannung des Publikums ſtets von neuem entfacht. Die Leiſtung un
ſexer Einheimiſchen iſt umſo höher zu bewerten, als Meißner in dieſer
Saiſon infolge der ſtändigen Mitwirkung in der erſten Fußballmann
ſchaft bei den noch nicht abgeſchloſſenen Meiſterſchaftsſpielen noch gar
keine Gelegenheit hatte, ſeine Kräfte bei großen Veranſtaltungen zu
meſſen und im Training weit zurückliegt. Bei ſeiner von früher be
kannten großen r wären Uberraſchungen gegenüber dem Rekord
d die Vertreter Merſeburgs ſehr wahrſcheinlich nicht aus
geblieben.
Auch bei den am Sonntag in Halle ſtattgefundenen leichtathle

tiſchen Meiſterſchaftskämpfen des Sgalegaues betätigten ſich die Leicht
gthleten des Sportvereins 99 erſolgreich. Leider konnte ſich Hans
Meißner wiederum nicht beteiligen. er verhalf der erſten Fußball
mannſchaft mit zur Kreismeiſterſchaft. Leider entgingen dadurch dem
Sportverein 99 noch etliche ſichere Exfolge. Aber auch ſo iſt das Ab
ſchneiden der teilnehmenden Leichtathleten ein überaus günſtiges zu
nennen 8 Gaumeiſterſchaften, 2 zweite und 2 dritte Plätze ſind zu
verbüchen. Die 800 Meter Strecke ſah Kurt Apisſch in
2 124 Min. ſicher in Front (Gaumeiſter) außerdem belegteWeber (Gerhard) in dieſer Strecke den 8. Platz Jm 1569
Meter Lauf mußte ſich Kurt Apitzſch überraſchenderweiſe mit
dem zweiten Platz begnügen mit Bruſtbreite blieb er hinter dem
Sieger, der allerdings ganz friſch in das Rennen ging, während
Apibſch knavp zuvor die 800 Meter beſtritten hatte. zurück; Zeit
440 Min. Kurt Florheim ſicherte ſich im 1500 Meter Lauf
den dritten Platz. Das ſchönſte Rennen des Tages lieferte jedoch
Walter Weber im 5000 Meter Lauf. Jn lauftechniſch einwand
freiem Stile, gepgart mit großer Ausdauer, ging er mit Platzrunde
Vorſprung in 17.54 8 Min. als Gau meiſter durch das Ziel.
In der 3m al 1000 Meter Staffel war 99 nicht zu bezwingen,
die Mannſcheft W. Weber Gerh. Weber, Apitzſch ging in
9 8,5 Min. ſiegend durch das Ziel, während die weite Mann
ſchaft. A Kluge, G. Sölter Florheim in 9. 174 Min,
den zweiten Plaß belegte

Gtockball
Sportverein 99 II Turn und Raſenſpert I- Weißenfels 4:1.
Am Sonnabend abend ſtanden ſich auf dem Kaſernenhofe obi

Mannſchaften im Geſellſchaftsſpiele gegenüber. Es wurde ein recht
flottes Spiel vorgeführt. Bis zur Halbzeit führte 99 mit 80, dann
gelang es Weißenfels, das wohlverdiente Ehrentor zu erringen, wäh
rend Merſeburg kurz darauf ein 4. Tor landete. Bei beiden Mann
ſchaften wurden recht gute Einzelleiſtungen gezeigt. Der 9 er Tor
wächter bewährte ſich wieder aufs Beſte entſchloſſen und ſicher, bei
fairſter Spielweiſe, hütete er ſein Heiligtum.

Bermiſchte Rachrichten,

Zum Herner Hrubenunglüch.
Wie der „Lokal-Anzeiger“ berichtet, iſt die Schuld loſigkeit

der Bergverwaltung bei dem Herner Grubenunglück durch die
Dre der Unterſnchungskom miſſion einwandfrei er
wieſen Es iſt anzunehmen, daß angeſichts der bisherigen Unter
ſuchungsergebniſſe eine Deſprechung der Kataſtrophe im Reichstage
nicht mehr ſtattfinden wird.

Zum Tode verurteilt
Das Schwurgericht in Hannover hat den Ziegeleiarbeiter

Potthaſt, der ſeine Frau ums Leben brachte um ſeine Geliebte
heirgten zu können, zum Tode verurteilt Dex Angeklagte hatte
die Frau erwürgt und ſie dann mit einer Schlinge an einen Baum
gehängt, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen.

Graf von Mirbach-Sorgunitten geſtorben.Königsberg i. Pr., 28. Juni. Der bekannte Politiker nd
Parlamentarier Graf Julius von Mirbach-Sorgunitteniſt kurz vor Vollendung des 82 Lebensfahres in Sorquitten ge
ſtorben.

Wie in Amerika Nachrichten ausſehen!
Abſturz aus 3509 Meter Höhe.

Paris 27. Juni. Zwei amerikaniſche Militärflieger nd nach
einen Meldung der Chieago Tribune“ ans einer Höhe von 3500 Meter
ins Waſſer geſtürzt uns haben leichte Verwundungen davonge
tragen. (11) Der Unfall wurde erſt bemerkt, als die Flieger in der
nächſten Stadt ankatten, nachdem e in einem Ruderboot 80 Kilo
meter zurückgelegt hatten. Solche Dinge können nur in Amerika
paſſieren und werden nur dort geglaubt

Feſtunhme eines Millionenſchwindlers. Wegen zahlreicher Be
krügereien mit gefälſchten Frachtbriefen wurde von der Neuksllner
Kriminalpolizei der 26 Jahre alte angebliche Journaliſt und Kaufmann
Friedrich Mickel und deſſen Geliebke, die 45 jährige Frau r
Paſſarge in Schöneberg verhaftet. Mickel hat allein durch die zuletzt an
n a gefälſchken Duplikat- Frachtbriefe über 500 000
erſchwindelt.

Schwere Unwetterſchäden in Japan. Nach einer t der
ChieggoTribune“ aus Tokio ſind auf Kiuſhu 25 Dörfer durch ſtarke
RPegenfälle und das Anſchwellen der Flüſſe überſchwemmt worden.
ber 2000 Perſonen ſollen umgekommen ſein.
e

9 Verantwort lichfür den volittſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt;
für Auzeigen- und Reklameteil Franz Gomm ſämtlich in Werſeburg

Berliner Verkretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Ruammer umigßt 6 Seiten.

Amtliche Bekanntmachungen
für die Stadt Merſeburg.

Bekanntmachung.
Die Liſte der Gewerbetreibenden, die ſich an der Abſtimmung über

die Errichtung einer Zwangsinnung für das
Böttcher Handwerk

eteiligt haben, wird in der Zeit vom 1. bis 18. Juli 1921 in dem Büro
für Jnnungsſache Halle, Schmeerſtraße L links zur Einſicht und Er
hehung etwaiger Einſprüche öffentlich ausgelegt. Die Einſichtnahme kann
während des angegebenen Zeitpunktes werktägtich von 8 Uhr vormittags
bis 12 Uhr mittags erfolgen. Nach Ablauf der Friſt angebrachte Ein
ſprüche müſſen un berückſichtigt bleiben.

Halle, den 16. Juni 1921.
Der Kommiſſar.

Veröffentlicht!

Merſeburg, den 27. Sunt 1921
Der Magiſtrat.

Ausgabe der Michtarten
für den Monat Juli 1921 im alten Rathauſe in der Burgſtraße 1.

Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe der Stammkarten für den Monat

Mittwoch den 29. Junt 18921,
vormittags 12 Uhr und nachmittags von 3-6 Ahr

für die Kunden der Verkaufsſtellen Schwalbe Burgſtraße 14. Müller
Annenſtraße 83, Heinicke, Clohikauerstraße 34, Münzner, Entenplan 2.

DHonnerstas, den 30. Junt 1921,
vorm. 7--32 Uhr und nachmittags von 3--6 Uhr

für die Kunden der Verkaufsſtellen Kohlhardt, Reumarkt, Seeburg,
Unter Altenburg 53, Meißner, Vorwerk, Kunze, Obere Breite Straße

Für Aushändigung der nicht techtzeitig abgeholten Milchkarten wird
eine Gebühr von 50 P. ſe Haushalt und ſe Fall erhoben, um die durch
dieſe Sonderteiſtungen entſtehenden Mehrkoſten zu decken.

Merſeburg, den 27. Juni 1921.
LAG6s8,21. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Tab. Nr. III 482/21.
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor J
geſchriebenen Tagen oder S
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,

werden die Wünſche
Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Aus guswärt. Blättern
BVermählt.

Richard Wege und Frau
Anna geb. Randel, Halle.

Geboren.
Willy Frohne, Peißen,

1 S.; Paul Kletzſch, Halle,J S. Dr. Fritz Jricke, Bad
Homburg, 1 T.

Geſtorben.
Robert Thieme, (70 J.),

e Emilie Klein (80 J.),
ützen.

Geſtern nacht entriß uns
der unerbittliche Tod in
Folge eines Schlaganfalles
unſere heißgeliebte Tochter,
Schweſter, Schwägerin und
Tante, die Schneiderin

Martha Aleinschmidt

im Alter von 41 Jahren.
Merſeburg, den 28. 6. 21.

Clobikauer Str. 30.
Dies zeigen mit der Bitte

um ſtilles Beileid an die

e ElternTheodor Kleinſchmidt
und Frau.

Die Beerdigung findet
Oonnerstag, den 30. Juni,
nachm. 3 Uhr vom Stadt
friedhof aus ſtatt.

HWöbl. Immer S. v
ſtellen Markt 23.

Junges Ehepaar ſucht
möbl. Wohn

u. Schlafzimmer.
Kochgelegenheit
Angebote unter „4006“ an
die Exped. d. Bl.

Junger Mann ſucht ſofort
INdhl. Immer

in Röſſen oder Merſeburg.
Ang. u. 4007 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht für ſof.
1 möbl. Zimmer.
Ang. u. 4391 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann, Anfang
30er Jahre, ſucht ſofort

möbl. Zimmer od. Schlaf
Angeb. unter 4003ſtelle.

an die Exp. d. Bl

1 Zimme
für jungen Kaufmann geſucht.
Angebote erbeten an

Gebr. Seibicke,
Gotthardtſtr. 15.

Junger Herr ſucht
einfach möbliertes Zimmer

oder Schlafſtelle
Angebote unter „4012“ an
die Exped. d. Bl.

Junger, ſehr ſolider Herr
ſucht zum 15. Juli
ein gut möhllertes mmer
Ang. u. 4394 an die Exp. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
von Privatbeamten zum
1. Juli geſucht. Angebote
unter 4008 an die Exp. d. Bl.

erwünſcht.

allen herzlichen Dank.

Für die vielen Ehrungen und Geſchenke
anläßlich unſerer Verm ählung ſagen wir

JFrankleben, den 28. Juni 1921.
Rudolf Gärtner und Frau

Marie geb. Kinne.

i

m
n

Für die

Dank.

vielen Geschenke und
Gratulationen zu unserer

Vermählung
sagen Wir hiermit unseren herzlichsten

Paul Goldacker u. Frau
Else geb. Reinhardt.

Für die uus in ſo reichem Maße er
wieſenen Ehrungen und Aufmerkſamkeiten

zu unſerer Vermählung ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank.

Zöſchen, den 26. Juni 1921.

Franz Leibach und Frau
Minna geb. Tauche.

Für die vielen Ehrungen und
Gratulationen zu unserer

goldenen Hochzeit
sagen wir herzlichen Dank.

Kötaschen, d. 28. Juni 1921.
Gustav Wager u. Frau

Nach einem
Leben schiecl von uns am Montag
morgen im 59. Lebensjahr

Frau

alle mal Friederſche Wanne
geh Remm.

Neu-Rössen, den 27. 6. 1921.
In tiefer Trauer:

Fumile Wagner.

schmerzensreichen

Behannt
Die Merſeburger Straße in der Gemarkung Röſſen

wird wegen Straßenarbeiten vom
29. d. M., ab auf der Strecke vom Waſſerwerk Merſe

gchnung.

Mittwoch den

sondern Kilometerleistung ist
ausschlaggebend. Je größer
diese, desto sparsamer und
billiger der Reifen. Darum

fahr den bewäbrten

Konzertcaté

IMkörgtuhbe: Spelseregtaurant

Gelncliele

e

s
S

der r Perserne
IwateaBohnenhaſſee

burg bis zur Eiſenbahnbrücke beim Dorfe Röſſen bis
auf weiteres für jeglichen Juhrwerk- und Autoverkehr e

Dieſer hat den Weg über die Spergauer
Straße zur Kolonie NeuRöſſen und umgekehrt zu nehmen.

Der Amtsvorſteher.
Jm Auftrage: gez. Cornely.

geſperrt.

Gut erhalt. AMnderstun

zu kaufen geſucht. Ang. u.
4013 an die Exp. d. Bl.

Guter bürger MNttagstisch

in der Mitte der Stadt geſucht.
Angeb. mit Preis unter 4000
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Wohnungstauſch.
Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, Schlafz. u. Küche,
in Merſeburg gegen gleiche
in Dürrenberg zu tauſchen
geſucht. Ang. unter 4002 an
die Exp. d. Bl. erbeten.
Gr. 5-3.- Wohn.
Zentrum Leipzig, auch ge
eignet für Geſchäftszw. geg.
gleiche in ſchöner Lage Pterſe

burgs zu tauſch. geſ. Ang.
unt. 4001 an die Exp. d. Bl

30000. M.
(1. Hypothek) auf gr. Grund
ſtück ſofort geſucht. Angeb.
unter 4010 an die Exp. d. Bl.

Ultern Gehrecanenn 9

zu verk. Sand 34, 1 Tr.(Uferlaſenerſachannng

(6——8 J.) zu verkaufen
Moltkeſtr. 25, pt.

1 Paar wenig getragene
halhe Hanen Ken

(Gr. 362,) villig zu verk.
Gotthardtſtr. 19, 3 Tr.
Gut erhaltener
Aränertahrtun,

vollreifig, zu verkaufen.
Schillinger, Abdecherei.

4 Mann -Sportwagen

mit Verdeck, gut erxhalten,
zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 4011 an die Ex. d. Bl.

Guter Holnder
zu kaufen geſucht.
SFaulborn, Breite Str. 1.

Ein Meiner Haronenoren

zu verkaufen.

Heſſe, Breite Str. 5
kagt Heu Mandolne

billig zu verkaufen
Halleſche Str. 78, 1 Tr. r.

Gute Geige
preiswert zu verkaufen. Be
ſichtigung von 4—-7 Uhr.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

ine Dreschmaschine

mit dreiteil. Schüttelzeug u.

ine Hand Strohpreseo

in ſehr gutem Zuſtand ſind
zu verkaufen bei

Otto Scheffler,
Schmitedemſtr., Dürrenberg

Karhe 96hahthn
zu verkaufen
Rittergut Srankteven.

Eine echte, ſchweizer

Sganenziege
zu verkaufen Reumarkt 8.
Eine tragende Jiege,

6 Enten zum Schlachten,

Kaninchen
und zur Zucht,

Glucke m. ital. Küchen
zu verkaufen.

Hartung, Wagnerſtr. 8
(7. 9019ernnl,

Wach u. Ziehhund, zu verk.
Gehrmann, Bäckermſtr.,

NiederBeung.

Ae keinen Anzeigen
haben den beſten Erfolg imMerſerg. Korreſpondent.

Eine prämiierte Häſin
mit 6 Jungen

zu verkaufen Neumarkt 45.

1 Karn Aülner

1920er Brut, zu verkaufen
Neumarkt 78.

M
zu verk. Creypan Nr. 35J Wende
zu verkaufen Atzeudorf 11.

6 St. Heine Enten
1Ggtzind Enteneier

zu verkaufen
Hälterſtraße 13.

ung Achfür Mete, m n

hält vorrätig
Gerchaftsstelle des

„Ilersehurzer Korregpondent“

friſchgeſch.

Kenlen, Rüchen,

Blättchen u. Kochſleiſch

e Achtung S

Heute Hienstag, den 28., und morgen

Mittwoch, den 29., ſind die beiden

Nie wiederkehrende Gelegenheit!
Stannend billige Preiſe!

3,1 m von 120 h an.

Verſänmen Sie nicht dieſes letzte
überaus günſtige Angebot!

Leo Weßner, Hotel „Halber Mond“
Gotthardtſtraße 38.

Friſche

hie Ihn Il
pfiehltEmil We Roßmartt.

Sommerſproſſ. verſchwind.
Warzen, Leberflecke ſofort.
Pickeln, Miteſſer, rote
Naſen, alle Geſichtsröte,

Wagnerzſtraße 8.

Mittwoch frlß
braune fleckige Haut,9 c Runzeln, läſtige Haare

e wie abgewaſchen; machtjugendfriſch. Auskunft frei,
nur Rückmarke erwünſcht.
„Roland“, Helligenſtadt

Jottharditſer. e

e (Eichsfeld).e

Berxtreter geſucht.
Hohen Verdienſt bringt

der Verkauf meiner Schärfe
apparate f. Häckſelmaſchinen
und Senſen. Letzterer erſetzt
das Dengeln der Senſen.
Große Maſſenartikel. Jeder n
Landwirt kauft. Muſter
franko Nachn., Rückgabe ge
ſtattet. Man Strässer, Erfurt.

100 M. täglich
verdient jeder, der den Ver
kauf meiner Fabrikate an
Private übernimmt, auch als
Rebenbeſchäftig. geeignet.
L. Klöckner, Weſterburg.

IMMCGI
und mehr kann jeder ver
dienen, der den Verkauf
meiner berühmten Erzeug
iſſe an Private übernimmt.Auch als Nebenberuf. Viele

Dankſchreiben vorliegend.
Streng reelle Sache.
Rudolf Klöckner, Erbach,

De terwals
Tag n z. verdienen Nah

bis J. im Proſpekt
Garantieſch.) Joh. H. Schultz

er
Halle und Garten. n

„Funkenburg“.
Mittwoch,
Gr. Wittwen Ball
Es ladet ergebenſt ein

den 29 Junl, der beliebte
mit

Freitanz
Br. Knoche.

Mittwoch, den 29. Jumi,
von abends 7 Uhr an

der bellebte

Deutſcher RNeutnerbund
Ortsgruppe Merſeburg und Umg.

Donnerstag, den 14. Juli d. J., nachm. 4 Uhr,

Haupt Verſammlung
m „Herzog Chriſtian“, Weißenfelſer Straße 1.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen über

a) ſteuerliche Vorteile
b) Rabattgewährung durch hieſige Geſchäfte;

Ermäßigung der Preiſe für Kohlenanfuhr.
Sonſtiges.5

Der Vorſtand.

h. n Ah
Ge eWir bitten unſere Mit

an d. Borführungen
des Sportſilms im Mod.
Theater am Mittwoch,

den 29. Juni 1921, recht
zahlreich teilzunehmen.

Der Vorſtand.

o eHohenzollern!

e hO
Junger Profeſſioniſt

(Bäcker) Mitte 20er Jahre,
ſucht, da es ihm an Damen-
bekanntſch. fehlt, auf dieſem
Wege ein Mädchen oder jg
Witwe, mittl. Gr.,v.23 26
kennen zu lernen, wenn mögEinheirat. Ang. mit Bild unt.

4005 an die Exped. d. BI.
23 junge Leute,

bisher. Be rufale ich, nicht unt.21 J. alt, als Reiſende für
Landkundſch. geſucht. Kein
Verkauf, keine Verſicherung
oder desgl. Täglich Geld.
Leichtes Arbeilen. Meldung
mit Ausweispap. vorm. v.
8-—-9, abends v. 8--9 bei
Laempſſe, Hotel Alter
Deſſauer, Dammſtr.

1 zuverläſſigen

Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein

Jreyberg Brauerei,
Niederlage Merſeburg,

Str. 58.

ſtellt ein
R. Schrepper, Nulandtſtr.8

Mat ln Arbeiter
wird geſuchtGroß Co., G. m. b. S

18.

Ein hrüſtiger

Hausburſche
ſofort geſucht.

Engel e Str. 7.

zur alleingen s J nen eines

zrauenloſen Haushaltes in
der Stadt mit etwas Klein
e zum baldigen, evtl.ſofortigen Eintritt geſucht.

Gefl. n unter 4396an die Exp. d. Bl.

Unabh., ordentliche, ältere

Fran zur Jührung des
Haushaltes

geſucht Damaſchkeſtr. 29.

Schneiderin,
für 1--2 Tage ins Haus ge
ſucht. Gefl. Zuſchr. unter
4004 an die Sr. 9 Bl.

Suche per 15.

gen Hbei gutem a

Srou Lina Spiller,
Mücheln, Bez. e

Juli ein

ehtig 989 inles än. Medchen
für größ. Haushalt geſucht.
Hilfe vorhanden. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl

Frauen
Feldar! heit
Suche Hlauß,

zn
Weißenfelſer Straße

e Hichte
es mädchenute Srauen,

die bereits in Peitſchen
fabriken gearbeitet haben
geſucht Weitſchen fabrik

Weißent. Str. 18.
Einige kräſtige

für die Fabrik ſucht
Paul Marcischeftel 4 [0.

e Scene
für 2 Tage in der Wocheeincht g. erfragen in der

Exp. d. BVom e ab
junges Mädchen

oder Fran
zur Aufwartung für einige
Bormittagsſtunden geſucht
Hutenberaſtr. 14, 1 Tr. I.

Funges Madchen
für den ganzen Tag als
Aufwartung geſucht. Zu er
fragen in der Exp. d. Bl.
Poxtörrier Duhean.,

Enge, Damaſchkeſtr. 38.

Die Veleidigung,
welche ich gegen Herrn W. S.
ausgeſprochen habe, nehme
ich hiermit zurück.

Jranz Schaaf. n

e e in

rJe gröher
die Dose, desto vorteil-
haeſter der Kauf. Je besser

der Schuhputz, desſo
länger heiten die Schuhe

Spare durch

schware gelb braun rotbroun Alleinherst. Werner O dert Maing a



Deutſcher Reichstag.
Berlin, 27. Juni.

Der Antrag auf Strafverfolgung des Abg. Höllein (Komm.)
wird an den Geſchäftsordnungsausſchuß verwieſen, der eigen ſolchen
Antrag gegen einen andern Kommuniſten abgelehnt hat. Dann ſtehenwieder meder Nachtragsetats zur Erledigung. Ein Antrag des So

ziäldemokraten Hoch wünſcht beim Arbeitsminiſterium die Wiederein
ſetzung der geſtrichenen Millionen für die beſſere Schulung der Betriebs
ratsmitglieder. Der Antrag findet eine Mehrheit, ebenſo die Bereit
ſtellung von 500 000 die im nächſten Etat zur Förderung des
Heimſtätten- und Genoſſenſchaftsbaues ausgeworfen werden ſollen.
Zum Verkehrsminiſterium wird eine Entſchließung angenommen, die

für die ausreichende Subvention der am Verkehr zwiſchen dem
elch und Oſtpreußen beteiligten Schiffsgeſellſchaften ausſpricht. Wie

erwartet, entwickelt ſich über den nunmehr auf der Tagesordnung ſtehen
den Antrag der nichtſogialiſtiſchen Parteien über die

Flaggenfrage
eine lebhafte Debatte. Der Antrag will den Erlaß des Reichspräſi
denten außer Kraft ſetzen, wonach die ſchwarz weißrote Handelsflagge
durch Hinzufügung eines ſchwarz-rotgoldenen Vierecks in der linken
oberen Ecke abgeändert werden ſoll. Der Volksparteiler Gilde-
meiſter Bremen wandte ſich vor allem gegen das drohende Zwei
flaggenſhſtem und verwies auf die Stimmung der Auslandsdeutſchen.
Es beſtehe geradezu eine Gefahr für den Aufbau des deutſchen über
ſeehandels, wenn die Flagge geändert wird. Der Mehrheitsſozial-
demokrat Dr. David hatte dagegen beſonders den Eindruck im Jnnern
im Auge und kam dabei erſt auf Weimar und auf die erſte Zeit nach
dem 9. November zurück. Graf Weſtarp geriet in große Erregung,
als David auf die weſentlich zurückhaltendere Stimmung der Deutſch
nationalen in den erſten Tagen der Revolution zu ſprechen kam, und
erhielt einen Ordnungsruf, als er David einen Verleumder nennt.
Dieſer warnt auch vor dem ſchlechten Eindruck auf die Arbeiterſchaft,
die die Beſeitigung der Farben des neuen Reiches mit ſchwerem Miß
trauen gufnehmen würde. Die Sozialdemokraten zollten ihrem Sprecher
lauten Beifall, als er ſchwarz-weißrot die Kampffahne der monarchi
ſchen Reaktion nannte und erklärte, daß dieſer Vorſtoß gegen das neue
Reich nur ein erſter Anfang ſei. Der Deutſchnationale Oberfohren
leugnete dieſe Tendenz und ärgerte die Sozialdemokraten ſeinerſeits,
indem er anführte, daß ja ein Sozialiſt in Hamburg an der Spitze der
Schwarz-weißrot- Bewegung ſtehe. Der Unabhängige Breitſcheid
betonte, daß trotz Herrn Oberfohren eine Verfaſſungsänderung vorliege,
daß aber auch der Erlaß des Reichspräſidenten verfaſſungswidrig ſei,
weil die Reichsfarben ſeit zwei Jahren feſtſtünden. Gegen 287 Uhr
griff dann noch der demokratiſche Abg. Heile in die vollends ins
parteipolitiſche Fahrwaſſer geratene Debatke ein. Er proteſtierte mit
Nachdruck gegen die dauernden Verunglimpfungen, die die neuen Reichs
farben in den Wahlverſammlungen der Deutſchnationalen erfahren, und
ſtellte noch einmal feſt, daß der Wunſch auf Beibehaltung von ſchwarz-
weißrot einmütig von allen ſeeſahrenden Kreiſen vertreten werde.

Stadtverordneten Sihung.
Das frauenloſe Stadtparlament.

s. Merſeburg 27. Juni.
Entweder machen ſich Ferien oder Nachläſſigkeit unter den Stadt

vervrdneten bemerkbar, denn die beiden Seiten des Hauſes wieſen bei
Beginn der heutigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung große
Lücken auf, die unausgefüllt bleiben. Nur 22 Stadtväter ſind zu den
Beratungen erſchienen und auch der Stadtverordnetenvorſteher be
ſchäftigt ſich mit dieſem ſchlechten Zeichen bei der Eröffnung. Am
Magiſtratstiſch wohnen der u bei Erſter Bürgermeiſter
Herbog, Bürgermeiſter Dr. Moſebach, die Stadträte Bauer,
Beſſert, Böltcher, Kleim, Kohl, Seyfert und Tänzer
und Stadtbaurat Zollinger. Jm Zuhörerraum, der ebenfalls
ſchlecht beſucht iſt, wohnte eine Knabenſchulklaſſe bis kurz nach 7 Uhr
dem kommunalpolitiſchen Parlament bei. Die Sitzung verlief dem
entſprechend ruhig und fand die öffentliche Beratung um 8 Uhr ihr
Ende, doch ſchloß ſich noch eine unvorhergeſehene geheime Sitzung an.
Durch die in der Verſammlung bekanntgegebene Amtsniederlegung des
letzten weiblichen Stadtverordneten. Frau Scharſch von den Mehr
heitsſozialiſten, iſt das Stadtparlament gleich dem Jenger Gemeinde
parlament vollſtändig frauenlos geworden, was eigentlich zu bedauern
iſt. Die Beratungen nahmen folgenden Verlauf:

Stadtv.-Vorſt. Junker eröffnet mit der ſeit geraumer Zeit
üblichen Verſpätung die Sitzung, meint, daß Ferienſtimmung ſchon
über dem Hauſe liege und richtet eine eindringliche Mahnung zur
Pünktlichkeit und zu zahlreichem Beſuch bei jeder Sitzung an die Ver
ſammlung. Hierauf macht er Mitteilung von der

Amtsniederlegung der Stadtverordneten Frau Scharch (Soz.),
welche von dieſer mit einem ärztlicheni Atteſt begründet wird. Die
Wahlkommiſſion wird ſich mit der Feſtſtellung der Nachfolgerſchaft be
faſſen. Von der

Vereinigung für gemeinnützige Jugendwerkſtätten,
die ſich kürzlich für den RPegierungsbezirk Merſeburg gebildet hat, iſt
ein Schreiben um Unterſtützung eingegangen. Jhm ſchließt ſich ein

Hienstag den 25 un 1921.

Schreiben des Regierungspräſidenten zu Merſeburg in dem gleichen
Sinne an, wie die Verleſung ergibt. Nach einem weiteren Schreiben
hat die kürzlich von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene

Jagdpachtſteuer die behördliche Genehmigung gefunden.
Dann gibt der Stadtv. Vorſt. das ſchon in vergangener Woche in dieſer
Zeitung veröffentlichte
Antwortſchreiben des Magiſtrats auf ein Schreiben der Erwerbstätigen

Mittelſtands, Bürger und Handwerkervereinigung
bekannt, wonach es auch fernerhin bei der öffentlichen Aus
ſchreibung von ſtädtiſchen Arbeiten ver bleibt, ob
wohl der Magiſtrat damit in den lehten Jahren wenig Erfolg gehabt
habe. Das Schreiben wurde vorige Woche mit dem zweiten „Offenen
Brief“ der genannten Vereinigung an den Magiſtrat im „Merſe-
burger Korreſpondent“ veröffentlicht. Hiernach tritt man in die Be
ratung der offiziellen Tagesordnung ein, die als erſtes zeitigt die

Genehmigung der Schulgelderhöhung für die kaufmänniſche und
die gewerbliche Fortbildungsſchule

Stadtv. Weidling (Dem.) begründet zuerſt die Magiſtratsvor
lage auf Schulgelderhöhung für die kaufmänniſche ger ſhat
wie veröffentlicht. Er bringt einen Antrag der Gewerbetreibenden
vor, die Sache zu vertagen zwecks Erhebungen über die Schulgeld
ſätze in anderen Stkädten, wendet ſich ebenfalls gegen die zu ſcharfe
Erhöhung und überläßt die Entſcheidung dem Plenum. Stadtrat
Da n zer: Die Schule muß ſich ſelbſt erhalten. Ein einfacher Mittel
ſchulſchüler muß ſchon 28 X bezahlen. Hier können wir die Schul
laſten in allererſter Linie auf alle Schultern legen. Erſter Bürger
meiſter Hertz o g: Auf Grund des neuen Geſetzes müſſen die Finan
zen der kaufmänniſchen und gewerblichen Schule als beſondere Gruppe
durch die Schulen ſelbſt getragen werden, ſonſt müſſen die Realſteuern
wieder dafür herhalten. Die Vorſtände der Schulen haben ſich nach
reiflicher Kberlegung mit den Erhöhungen einſtimmig einverſtanden
erklärt. Andernfalls können die Schulen nicht mehr erhalten werden.
T Stadtv. Weidling: Man hört es allgemein klagen, daß die
Schüler nicht genügend ſortgebildel werden, nicht einmal Frachtbriefe
ſchreiben können. Stadtrat Beſſert: Bisher betrug der Staats-
zuſchuß 22000 ob wir weiterhin Zuſchüſſe neben den geſehlichen er
halten, iſt ſehr fraglich. Bei der Volksſchule werden für die Beſucher
aus Venenien pro Kopf und Jahr auch ſogar 250 erhoben werden
müſſen. Erſter Bürgermeiſter Herzog und Stadtv.- Vorſt. Jun ker
treten für die Annahme der Vorlage in heutiger Sihung ein.
Stadtv. Wolf (US.): Die Meiſter ſind ſelbſt daran ſchuld, wenn der
Schulbeſuch keine Reſultate erzielt, weil ſie durch ihre Reden den Lehr
lingen gegenüber die Schule von vornherein herabſetzen. Er ſei für
die Annahme der Vorlage. Stadtv. Weidling (Dem begründet
anſchließend gleich die als dritten Punkt der Tagesordnung aufgeführte
Schulgelderhöhung an der gewerblichen Forlbildungsſchule. Die Be
ſprechung iſt nun verſiegt und die beiden Magiſtratsbvorlagen werden
mit großer Mehrheit angenommen. Dadurch wird das Schulgeld für
die kaufmänniſche Fortbildungsſchule für die Schüler und Schülerinnen
der gewerbeſteuerfreien oder in der IV. Gewerbeſteuerklaſſe befindlichen
Arbeitgeber auf je 30 A jährlich, für alle übrigen Schüler und Schüle
rinnen auf je 160 für freiwillige Schulbeſucher auf je 150 für
auswärtige Schulbeſucher auf je 180 fährlich erhöht. Für den Be
ſuch der gewerblichen Fortbildungsſchule wird nach der Erhöhung
folgendes Schulgeld erhoben: Für jeden Schüler und Schülerin der ge
werbeſteuerfreien oder in Gewerbeſteuerklaſſe IV befindlichen Arbeit
geber 30 jährlich, alle übrigen Schulbeſucher fe 130 fährlich; für
die freiwilligen Schulbeſucher e 180 jährlich; für auswärtige Schul
beſucher je 210 A jährlich. Beide Erhöhungen gelten ab 1. April 1921.

Erhöhung der ſtädtiſchen Mieten um 35 Prozent und
15 Prozent Nebenkoſten.

Die ſchon veröffentlichte Vorlage wird von dem Stadtv. Vorſteher
Junker (Dem.) begründet. Er bezeichnet die Erhöhung als a
fertigt und maßvoll und empfiehlt ihre Annahme Auf des Bericht
erſtatters Frage antwortet Bürgermeiſter Dr. Moſebach, daß die
Erhöhung zum nächſten zuläſſigen Termin eintreten ſoll. Bei den
Wohnungen in der Fiſcherſtraße iſt ſchon ein höherer Mielzinsſatz als
bei den übrigen erhoben worden. Stadt Richter (VKP. Wir
können nicht für die Mietzinserhöhung der Wohnungen in der Fiſcher
ſtraße ſtimmen, weil ſie nur als Notwohnungen angeſehen werden
können. Bürgermeiſter Dr. Moſebach: Gegenüber den Baracken-
wohnungen iſt eine Erhöhung in der Fiſcherſtraße nur gerechtferligt.
Darauf beſchließt die Verſammlung mit Mehrheit die Erhöhung der
ſtädtiſchen Mieten grundſätzlich entſprechend der für Merſeburg jſeweils
geltenden Erhöhung der Friedensmiete und die Nebenkoſten durch einen
weiteren prozentuglen Zuſchlag zur Friedensmiete den Mietern gufzu
erlegen. Dies ergibt gegenwärtig die Sätze von 35 und 15 Prozent.

130,95 A Ausgabezugangsbewilligung für den Haushalt
der Feuerwehrverwaltung.

Stadtv. Hertel (Dem.) begründet die Vorlagen, die an 4. und 5.
Stelle der Tagesordnung ſtehen. Telephon und Beleuchtungsmehr-
koſten erfordern die Ausgabezugangsbewilligung von 130,95 bei
Teil II Ziffer 2 und 4 des Haushalts der Feuerwehrverwaltung, die
ohne Beſprechung von der Verſammlung geſchieht.

1034,47 A Ausgabezugangsbewilligung für den Haushalt
der Grundeigentumsverwaltung.

Stadtv. Richter (VKP.) trägt die Punkt 6 und 7 der Tages
ordnung bildenden Nachforderungsvorlagen vor und bittet um Zu
ſtimmung, die ohne Beſprechung von den Stadtvätern gegeben wird.

h W r n J S r h

1120 A Ausgabezugang für die Kinderbewahranſtalten und
Kinderhorte.

Nach der Begründung durch den Stadtv. Hempel (Dem.) iſt Sie
Nachforderung auf die Verteuerung ſämtlicher Lebensbedürfniſſe zu
rückzuführen, und er bittet um Bewilligung. Darauf wird ohne wei
teres der Ausgabezugang bei verſchiedenen Teilen des Haushalts der
genannten Anſtalten bewilligt.

5000 A jährliche ſtädtiſche Veihilfe für Säuglingsfürſorge
an den Vaterländiſchen Frauenverein.

Stadtv. Frauenheim (Dem.) begründet die Vorlage wie be
reits veröffentlicht und bittet um deren Annahme Die Verſammelten
ſtimmen ohne Beſprechung für die Vorlage

500 Beihilfen an zwei Teilnehmer eines heil
pädagogiſchen Jahrganges.

Stadtv. Wolf (US.) trägt die Vorlage wie ſchon veröffentlicht
vor. Angeſichts der Koſten der Teilnehmer von 1785 empfiehlt er
zum mindeſten Bewilligung der 500 Seine Frage nach dem
Unterſchied in der Summenhöhe beantwortet der Stadtrat Beſſert
dahin, daß der eine Teilnehmer verheiratet ſei. Nachdem noch einige
Fragen des Stadtp. Bothe (Du.) von Stadtrat Beſſert und Erſten
Bürgermeiſter Herzog dahin beantwortet ſind, daß die Kurſusteil
nehmer Lehrer Knittel und Lehrerin Schwattert, die eigentlichen Nutz
nießer des Kurſus ſind, ſtimmt die Verſammlung für die Bewilligung
der Beihilfen von 300 an Knittel und 200 A an Schwanert.

Wegfall der WilmowskigartenDeputation.
Stadt Wetzel (VKP. begründet die Vorlage wie ſchon ver

öffentlicht und empfiehlt der Verſammlung, dem Magiſtratsantrag bei
zutreten. Aus den Erklärungen des Erſten Bürgermeiſters Her 48
auf die Anfragen der Stadtv. Teller (Dem.) und Richter Vp.
der n daß es der Sinn des Stifters Landrats v. Wilmowski iſt,
da rWilmowskigarten für Spielplätze beſtimmt geweſen iſt und bleibt.
Es ſind auch drei Spielplätze dort geweſen. Der große Spielplatz für
die Schuljugend iſt unter ausdrücklicher Betonung nur für die Dauer
der beſonderen Verhältniſſe für die Anlage von Schrebergärten frei
gegeben worden mit Erlaubnis des Stifters. Dieſe beſonderen Ver
hältniſſe ſind nun ſoweit vorüber und unſer Angebot an anderweitigen
Schrebergärten iſt nicht einmal voll in Anſpruch genommen worden.
Jm nächſten Jahre wird die Anlage des großen Kinderſpielplatzes anf

dem Gelände der Schrebergärten der Stiftung gemäß
durchgeführt werden.

Dieſe Anlage iſt unbedingt notwendig, da es daran für unſere
Schuljugend mangelt, und die Einrichtung des Spielplatzes im Jnker
eſſe der Volksgeſundheit liegt, während bei den Schrebergärten nur die
Jntereſſen Einzelner in Frage ſtehen. Es handelt ſich um 22 Pächter,
denen genügend Gelegenheit gegeben iſt, an anderer Stelle Schreber
gärten zu pachten. Die Anlage des Kinderſpielplatzes iſt ſchon um
zwei Jahre hinausgeſchoben worden. Stadtv. Grimm (Dem.) be
tont auch die Notwendigkeit der Anlage des Spielplatzes im Sinne der
Stiftung. Den Bitten der Stadtv. Bothe und Rupprecht (Dn.)
und Voye (Soz.) um frühe Bengachrichtigung der in Betracht kommen
den Schrebergärtenpächter und Bereitſtellung von anderweitigem Ge
lände an dieſe ſagt der Erſte Bürgermeiſter Erfüllung zu. Dann wird
die Vorlage über die Auflöſung der beſonderen Wilmowskigarten
deputation angenommen.

Neufeſtſetzung des Straßen und Vaufluchtlinienplanes für die
Gegend zwiſchen Aunen-, Friedrich-, Peſtalozzi- und Thietmarſtraße.

Stadtv. Ruprecht (Dn.) begründet die Vorlage wie ſchon ver
öffentlicht, gibt Erklärungen an dem aufgeſtellten Plan und empfiehlt
der Verſammlung, zuzuſtimmen. Die Verſammlung iſt mit der vor
geſchlagenen Schaffung des vorgeſehenen ruhigen Wohnviertels mit
einem breiten Grünſtreifen und Kleinkinderſpielplätzen ohne weiteres
einverſtanden.

Verkauf von ſtädtiſchem Gelände an der Annen- und Friedrichſtraße
an die Eiſenbahndirektion.

Die Vorlage wird von dem Stadtv. Teller (Dem.) wie ſchon ver
öffentlicht begründet und zur Annahme empfohlen. Jn der kurzen
Ausſprache, in der die Stadtv. Teller (Dem.) und Rupprecht (Du.)
ebenfalls für die Annahme der Vorlage treten betont der Erſte Bür
germeiſter in der breiteſten Offentlichkeit, daß allein die Eiſenbahn
direktion die Schuld an der Verzögerung des Projektes, das ſchon ein
mal die Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigt hatte, treffe, und daß
die Eiſenbahner es der Direktion zu danken haben, wenn ſie auch bei
der Nichtannahme dieſes neuen Vertrages durch die Direktion keine
Wohnungen bekommen, denn die Direktion habe trotz des weiteſten
Entgegenkommens der Stadt unberechtigte und unſachliche Beanſtan-
dungen erhoben. Darauf ſtimmt die Verſammlung dem neuen Ver
trag zu.

Dann erfolgt die
Feſtſtellung einer Anzahl Haushaltspläne

in erſter Leſung. Es handelt ſich nach der Begründung durch den
Stadtv.- Vorſt. Junker nur um Haushaltspläne, die ſich ſelbſt
tragen vhne ſtädtiſche Zuſchüſſe. Die zur einfachen Verleſung kommen
den Haushaltspläne und ihre Abſchlüſſe ſind folgende:

Haushaltsplan des Knabenhorts: Einnahme und Ausgabe
5200 von der Erhebung eines Koſtenbeitrags von den Knaben zur
Verpflegung iſt abgeſehen worden.

Menſchen von geſtern und heute.
Originalroman von Anni Hruſchka.

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Rainer ſtarrte finſter vor ſich hin, nachdem er den Brief des

Juſtizrats geleſen und ſchweigend beiſeite gelegt hatte.
Für ihn war vorläufig nur eine Frage brennend: Wußte Helene

um dieſe alte Geſchichte und die Pläne ihres Vaters? Und wenn
warum hatte ſie bisher darüber geſchwiegen

Der alte Kragsburg beobachtete ihn voll ängſtlicher Spannung.
Wußte auch Rainer keinen Ausweg

Endlich hielt er das bedrückende Schweigen nicht länger aus.
„Rainer“, ſtammelte er, „du ſagſt kein Wort was ſoll nun wer

den, wenn dieſer Menſch uns etwa die Hypotheken kündigt? Und das
Geld für Gundakers Wechſel in ſpäteſtens zwei Wochen muß ich es
haben! Auch ſonſt wir ſind ganz auf dem Trocknen, Rainer!
Wenn du nicht hilfſt oder wenigſtens einen vernünftigen Rat gibſt

du biſt immer praktiſch geweſen und tatkräftig. Es handelt ſich
um Sein oder Nichtſein, Rainer, denn einen Zuſammenbruch über
lebe ich nicht!“

Rainer fuhr ſich über die Stirn, ſtand auf und ſchritt ſchweigend
im Gemach auf und ab. Hunderttauſende herbeiſchaffen plötzlich
vielleicht ſchon bald wie ſollte er das möglich machen Alles Geld,
das er und Onkel Bernhard hatten flüſſig machen können, ſteckte in
Sebaſtianstal. Freilich würde es ſich glänzend verzinſen, wenn alle
Pläne gelangen. Aber darüber konnnte noch ein Jahr und mehr ver
gehen. Zwar war da Hans Flamms Erfindung, auf die Hans ſo
röße Hoffnungen baute. Aber auch da war alles noch im Werden.

Man mußte Zeit haben warten er, Rainer, glaubte ja nicht ein
mal recht an die goldenen Berge. Einen Geldgeber zu finden, war
unter den jetzigen Verhältniſſen gleichfalls wenig ausſichtsreich, außer
man wollte ſich Wucherern in die Hände geben, was unbedingt ver
mieden werden mußte. Wer hatte noch Verkrauen zu den Kragsburgs,
nachdem ihre Lebensweiſe und Lage ſicher ſchon Anlaß zu mancherlei
Gerede gegeben hatte? Kredit war eine raſch welkende, ſich nur kang
ſam wieder erholende Pflanze

Rainers Geſicht wurde immer ſorgenvoller unter dieſen Gedanken.
Er merkte gar nicht, wie ungeduldig der Vater auf eine Antwort
warkete.

Plötzlich berührte der alte Kragsburg ſeinen Arm. Seine Hand
zitterte.

„Rainer wenn du keinen Ausweg weißt einen gäbe es“, ſagte
er unſicher, „die kleine Zos Reſſel-Meinhold liebt dich augenſcheinlich
Sie iſt reich. Es koſtete dich nur ein Wort.“

„Das ich nie ſprechen werde, Papa!“ Rainer war jäh ſtehen ge
blieben und ſah den Vater vorwurfsvoll an. „Du weißt doch, daß ich
Helene Flamm liebe und mich nach wie vor an ſie gebunden fühle.“

Der Alte ſeufzte. „Schade ſchade! Es wären damit alle
auf einen Schlag gelöſt. Wenn du es aber durchaus

nicht tuſt
„Nein. Dieſer Ausweg iſt ausgeſchloſſen.“
„Dann ſprich wenigſtens mit Onkel Bernhard. Du biſt ja ſein

Liebling und jetzt ſo oft drüben.“
„Auch da iſt kaum Ausſicht auf Hilfe. Onkel Bernhard braucht

ſein Geld gegenwärtig ſelbſt für Sebaſtianstal.“
„Aber dann ſind wir ja verloren! Dann iſt alles aus!“ ſtammelte

Kragsburg, ganz grau im Geſicht werdend, und ſank förmlich in ſich
zuſammen.

Rainer raffte ſich auf. Eiſerne Entſchloſſenheit ſprühte aus

„Mittel und Wege
ſeinem Blick.

„Aus darf es eben nicht ſein!“ ſagte er trotzig. 8
müſſen geſchaffen werden, um uns Dembitz zu erhalten. Jch werde ſie
chaffen. Nur laßt mir Zeit. Verlange jetzt keinen Plan von mir,
denn noch habe ich keinen ſolchen. Bloß eines muß ich in dieſer Stunde
von dir fordern, Pava: Die Lebensführung auf Dembitz muß völlig
geändert werden! Wir müſſen beſcheiden werden und ſparen. Jn
dieſem Punkt mußt du mir alle Anordnungen überlaſſen und dafür
ſorgen, daß ſie ſtreng reſpektiert werden. Luxusausgaben können wir
uns fortan nicht mehr geſtatten!“

„Gewiß. Aber du mußt auch die Pflichten gegen unſeren Stand
und Namen in Betracht ziehen, lieber Rainer!“

„Unſere Pflicht wäre die geweſen, keine Schulden zu maächen!“
„Ach, du wirfſt mir vor, daß ich Euch ſtandesgemäß erzog und auf

die arme Mama Rückſicht nahm, deren Geburt ſie doch zu Anſprüchen
berechtigt!“

„Durchaus nicht. Nur
„Beden auch, welchen Eindruck es nach außen hin machen würde,

wenn wir plötzlich zu knauſern anfingen!“
„Keinen ſchlechteren, als ihn die bisherige Verſchwendung machte!

Auf dieſem Punkt muß ich unbedingt beſtehen, Paba. Du mußt dich
verpflichten, darauf einzugehen, ſonſt iſt es ausgeſchloſſen, daß ich den
verfahrenen Karren wieder flott kriege. Entſcheide dich alſo!“

„Gott, wenn du einem das Meſſer ſo an die Kehle ſetzt, muß ich
ja wohl zu allem ja ſagen“ ſeufzte Kragshurg. „Jch hoffe nur, daß
du die arme Mama dabei nach Kräften ſchonſt.“

„Gewiß werde ich alles tun, was im Bereich der Möglichkeit liegt!“

Chriſtl ſteckte den Kopf zur Wohnſtubentür herein.
„Wo nur der Herr heute bleibt, Fräulein Helene? Nach zwölf

r er doch ſonſt nie zum Eſſen zu kommen und nun iſt es ſchon
ein Uhr vorüber!“

„Jch weiß es nicht, Chriſtl. Stelle das Eſſen einſtweilen nur ins
Waſſerbad und decke alles gut zu.“

Chriſtl verſchwand, und Helene begab ſich zu Hans hinüber, der
am Tiſch ſaß und ſo vertieft in ſeine Arbeit war, daß er die Eſſens
zeit überhaupt vergeſſen hatte.

Das Modell eines kleinen Motors ſtand vor ihm und er erklärte
Helene eifrig deſſen Konſtruktion. Dann ſetzte er ihn mit einigen
Drähten in Verbindung, die von der Decke herabhingen. Das Werk
begann dadurch nahezu geräuſchlos zu arbeiten.

„Er iſt meine Erfindung allein!“ ſagte er, während ſeine Augen
beinahe zärtlich leuchteten. „Egbert ſagt, es ſei etwas Großes. Höre
nur, wie leiſe er arbeitet: man vernimmt kaum ein Geräuſch! Wenn
man ihn in ein Flugzeug oder in ein Panzerauto einbaute, könnte
man ſich Feinden nähern, ohne bemerkt zu werden.“

Dann wäre es allerdings eine für Kriegszwecke ſehr wertvolle Er
findung! Was willſt du damit tun

„Patentieren laſſen vor allem natürlich! Egbert hat diesbezüglich
bereits Schritte getan. Dann O Helene wenn du wüßteſt, was für
Pläne ich ſonſt noch habe! Jch arbeite noch an einer zweiten Sache,
die beinahe vollendet iſt: Jch will es zuwege bringen, daß auch die
Propeller nahezu geräuſchlos arbeiten!“

Helene ſah den Bruder überraſcht an.
„Das wäre allerdings eine Erfindung von weittragender Be

deutung, Hans! Wie aber in aller Welt willſt du denn das anſtellen?“
Der junge Techniker lächelte geheimnisvoll.
„Durch künſtliche Abdämpfung des Schalles und andere Stellun

der Propeller. Jch glaube faſt, die Sache iſt mir bereits geglückt. J
konſtruierte drüben in Sebaſtianstal eine kleine Flugmaſchine. Das
Modell funktioniert ebenſo tadellos, wie hier der Motor allein.
ſchätze, man würde ſolch ein Flugzeug, das ſich anhört wie das Brauſen
eines ſanften Windes, in den Lüften erſt auf zehn bis zwanzig Meter
Nähe gewahr werden, wenn zum Beiſpiel unſichtiges Wetter herrſcht.“

„Das wäre ja großartig! Was ſagt Rainer dazu
„Vorläufig glaubt er noch nicht recht daran. Aber er ſah mein

Flugmodell noch nicht. Morgen will ich es ihm vorführen, dann wird
er wohl überzeugt ſein. Und wenn er, wie ich hoffe, ſich entſchließt,
die Sache im großen ausführen zu laſſen und der Heeresverwaltung
zum Ankauf anzubieten, kann der Erfolg für uns beide nicht aus
bleiben. Dann wird wohl auch Vater Reſpekt vor mir bekommen und
nicht mehr über „alberne Baſteleien“ und Zeitvergendung“ ſchelten.“

„Gott gebe, daß du wirklich Erfolg hätteſt, lieber Hans! Jch
würde mich ſo ſehr darüber freuen.“

„Egbert meint, es ſei totſicher.“
Er verſtummte, denn draußen erklang des alten Flamm ſchwerer

Schritt. Gleich darauf trat der Vater in die Stube
Fortſetzung folgt.)



Haushaltsplan des Mädchenhorts: Einnahme und Aus
gabe 750

Haushaltsplan der kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule: Einnahme und Ausgabe 19 750 die Anſtalt muß ſich durch
die Erhöhung des Schulgeldes ſelbſt tragen.

Haushaltsplan der gewerblichen Fortbildungsſchule:
Einnahme und Ausgabe 111800 die Anſtalt muß ſich durch die Er
höhung des Schulgeldes ſelbſt finanzieren.

Haushaltsplan der Abteilung Kanaliſation der Bau
verwaltung: Einnahme und Ausgabe 275 000 die Kanaliſations-
gebühr iſt auf 10 Prozent erhöht gegenüber früher 8 Prozent, was
von den Anliegern 230 000 erbringt.

Haushaltsplan des Krankenhauſes: Einnahme und Ausgabe
1097 400 der Geflügelhof des Krankenhauſes verurſacht 5000
Ausgabe, die an anderer Stelle in der Verpflegung wieder einkommen.

Haushaltsplan der Fürſorgeſtelle für Lungenkranke:
Einnahme und Ausgabe 6500

Haushaltsplan der ſtädtiſchen Bäder: Einnahme und Aus
gabe 22 500 A.

Haushaltsplan des Nahrungsmittel-Unterſuchungs-
amtes: Einnahme und Ausgabe 104 087

Haushaltsplan des Fleiſchbeſchauamtes: Einnahme und
Ausgabe 45 500

Haushaltsplan der Pfandleihanſtalt: Einnahme und Aus
gabe 34 700

Haushaltsplan der Städtiſchen Sparkaſſe: Einnahme und
Ausgabe 260 000

Haushaltsplan für 38 Stiftungen und Vermächtniſſe:
Einnahme und Ausgabe 19 242

Haushaltsplan der Renkwitzſtiftung: Einnahme und Aus
gabe 4250 A.

Bei der Verleſung dieſer Haushaltspläne für 1921, die ſchon die
e der Haushaltskommiſſion gefunden haben, ergaben ſich
eine Beanſtandungen. Einige kurze Fragen der Stadtv. Bothe und

Ruprecht (Dn.) wurden von dem Erſten Bürgermeiſter und dem Stadt
verordnetenvorſteher mit dem Hinweis der Vorprüfung und der Selbſt
tragung dieſer Pläne beantwortet.

Zum Schluß liegt noch vor eine Anfrage des Stadtv. Richter und
Genoſſen (VKP.) wegen der

Beſeitigung der Schlammhaltigkeit des Volksbades,
ür die der Antragſteller Anwendung der produktiven Erwerbsloſenar vorſchlägt. Stadtrat Beſſert und Stadtbaurät Zollin-

ger ſagen zu, daß alles getan wird, um dieſes allgemeine Übel der
Saale zu beſeitigen. Die rege Benutzung des Bades werde ebenfalls
zu der Beſeitigung beitragen.

Damit iſt um 8 Uhr die öffentliche Sitzung beendet und die Stadt
väter beraten in geheimer Sitzung weiter.

Gerichtsverhand lungen

Atzelmann-Kempin vor dem außerordentlichen Gericht.
Die Vorgänge im Leunawerk.

Halle 27. Juni
Ein intelligent ausſehender Mann mit ſorgſam in Wellen geord

neten blonden Haaren betritt den Saal: der rote Leungführer Utzel
Neben ihm nimmt der Mitangeklagte Wilhelm Pren z low

Platz. Franz Utzelmann, am 1. Mai 1896 in Berlin geboren, blickt
gefaßt und zuverſichtlich von den Richtern zu ſeinem Verteidiger, dem
Berliner Juſtizrat Fränkl, und zum Publikum. Prenzlow, am
31. Januar 1890 zu Sagefeld bei Spandau geboren, macht zwar auch
einen energiſchen, im ganzen aber doch weniger zuverſichtlichen Eindruck
als Utzelmann.

Utzelmann will ſeinen Namen nur aus pplitiſchen Gründen öfters
geändert haben. Jm Kriege Angehöriger der Marine, nach der Revo
lution der „Volksmarinediviſion“, wandte er ſich immer mehr der links
radikalen Richtung zu. Hörſings bekannter Märzerlaß diente ihm dann
dazu, das Leungawerk propagandiſtiſch in Aufruhr zu bringen, in
dem er u. a. Bewaffnung der Arbeiterſchaft und Entwaffnung der
Schupo forderte. Jm dort neu gewählten Aktionsausſchuſſe war Utzel
mann der unbeſtriktene geiſtige Führer, wennſchon der in Naumburg
bereits abgeurteilte Dorſch dem Namen nach den Vorſitz führte. Jn
der Tat iſt das Schuldkonto, das dem Utzelmann in der a re n
e wird, ſo umfangreich, daß ihre Verleſung rund eine halbe
Stunde dauert.

Prenzlow war ſozuſagen Utzelmanns Adjutant.
U. iſt eigentlich Maſchinenarbeiter, entfaltet große Beredſamkeit.

U. greift zunächſt den Staatsanwalt heftig an, weil die Protokolle nicht
nach Uns alleinigem Willen aufgenommen ſeien. Dann betont U., daß
ſein Gewiſſen ihn dazu zwinge, heute die vollſte Wahrheit ans Licht
zu bringen. Arbeitsloſigkeit führte ihn nach Halle, wo er der Aufforde
rung, „aufklärend zu wirken“, nachkam. Zur Bildung einer Roten
Armee in Naumburg habe er nie aufgefordert. Dagegen ſchaffe ſich der
heutige Staat eine Repreſſionsgewalt in Form der Polizei, Sipo,
Schupo uſw. An ihre Stelle ſetze der proletariſche Staat, ſobald er zur
Herrſchaft gelange, die Rote Armee. Dieſe „rein theoretiſche Dar
legung“ könnte man ihm doch nicht als Anxeiz zum Hochverrat aus
deuten, denn er hätte lediglich das Programm der Kommuniſtiſchen Ar
beiterpartei dargelegt. All die unſinnigen Bomben und ſonſtigen Ge
waltattentate verurteile er aufs ſchärfſte. Deshalb ſeien auch die
Linkſer aufs ſchärfſte gegen ihn eingenommen und hätten ihn zum
„Spitzel“ geſtempelt, der ohne jeden Einfluß auf die Leunger Arbeiter
ſchaft geblieben wäre. Jm übrigen entwickelte U dann das aus den
rädikalen Blättern ſchon allzu bekannte, völlig verkehrte Bild der Zu
ſtände, die Hörſings Märzerlaß veranlaßten. Die Leunger Werksleitung
ſei ſchon lange vorher provokatoriſch aufgetreten aus Anlaß der Holz
diebſtähle, die bekanntlich unerträglichen Umfang annahmen.

So harmlos wie nur irgend denkbar ſchildert U. weiter die Vor
gänge in Leung. Dort hätte keinerlei erregte Stimmung geherrſcht,
auch ſei ſeine unumſtößliche Jdee geweſen, daß die Abwehr der Ar
beikerſchaft ſich nur auf den Generalſtreik erſtrecken dürfte. Die Be
ſetzung Mitteldeutſchlands durch die Sipo hätte ſich die Arbeiterſchaft
aber unter keinen Umſtänden gefallen laſſen dürfen! Er habe von der
Wahl von Aktionsausſchüſſen gewarnt. Namentlich vor der Offenſive
der Arbeiterſchaft Jhren Ausbruch in Mansfeld hätte er aufs
äußerſte bedauert, ſogar die Abſendung eines „Bremſers“ dorthin
durchgeſetzt. „Leider war es aber ſchon zu ſpät.“ Um nun wenigſtens
in Leung und Umgegend das äußerſte zu verhüten, fuhr er nach Weißen
fels zur Aktionsausſchußzentralverſammlung, die er ſchon unter Leitung
eines „Zivilſtrategen“ mit militäriſchen Vorbereitungen“ beſchäftigt
fand. Jetzt wollte ich noch verhindern, daß in Leunga „gehölzt“ wurde,

und fuhr dorthin. Jm Wagen fiel ihm ein „fremder Arbeiter um ſo
mehr auf, als ihm Kunde von „Kriminals in Arbeiterdreß“ gekommen
war. U. übernähm in Leung nun ſchnell mit dem alsbald gewählten
Aktionsausſchuß die Verantwortung für die Unverſehrtheit des Werkes.
Für ſie ſei er auch allenthalben eingetreten, ohne indeſſen die Wacht
organiſation angeregt zu haben, die er nach ſeiner Behauptung amnächſten Morgen fertig vorfand. Seine ſchöne Paxrabellumpiſtole ſchenlte

ihm ein Arbeiter aus Freundſchaft, und U. behielt ſie und erzwang da
mit die Verhaftung von Spitzeln, wie er überhaupt überall „für Ord-
nung und Diſziplin ſorgte“, z. B. den Suff verbot und die von einem

unauffindbaren Paul, einem Abgeſandten Max Hölz' auf
geſtellten Poſten „nachſah“. Die Waffen nahm man U. bald ab, damit
er keine Dummheiten machen ſollte. Lemcks und Bowitzkis Ankunft
bedeutete dann das Ende der Vernunft, wennſchon ich, U., es durch
ſetzte, daß alle Bewaffneten verladen wurden, um aus dem Werke her
ausgebracht und irgendwo aufgelöſt zu werden. Die Ankunft von Be
waffneten aus der Umgegend verhinderte dieſe Maßnahme, ſo daß der
Zuſammenſtoß mit der Sipo kam. „Jch hatte, als Spitzel, gar keinen
Einfluß auf die Arbeiterſchaft, erſt recht nicht auf den Zivilſtrategen
Haaſe und den Hölz-Attachee Paul! Es bleibt uns hier nichts
weiter übrig, als darauf zu achten, daß hier nicht gehölzt wird“, ſagte
er zu Prenzlow.
Letzterer hebt hervor, daß er aus dem Mittelſtand herkommt, zu
den wegen Schließung der Spandauer Militärwerkſtätten arbeitslos
gewordenen Arbeitern gehört. Jm September 1919 habe er endlich
wieder in Segefeld Beſchäftigung gefunden, die bis März 1920 währte,
um dann durch Fabrikſchluß ihr Ende zu finden, da die Arbeiterſchaft
mehr Lohn forderte. Nun wanderte Prenzlow nach Mitteldeutſchland
und fand Arbeit in Leung, wo ihm das Zuſammenſtehen der Arbeiter
imponierte. P. „lehnt es ab“, von Räterepublik, Gewalt oder irgend
welcher Ungehörigkeit guch nur geredet zu haben. Dagegen habe Lemck
ſofort erklärt, daß er der militäriſche Kommandant von u men
land ſei und im Ungehorſamsfalle von der Waffe Gebrauch machen
müßte. Prenzlow will wiederum den Paul und Lemck gewarnt haben,
die Arbeiter ohne Auswechſelung in Formationen über die Feiertage
im Leunawerke zu behalten; ohne Erfolg. Jm übrigen unterſtützt P.
die Darlegungen Utzelmanns, meint auch, daß die Arbeiterſchaft ſich
den Notſtandsarbeiten aufs heftigſte widerſetzt habe, ſo daß P. und U
die größte Mühe hatten, ſie durchzuführen

Bitte Arobieren Sie:

e
Beform-zahncreme

mit dem köſtlich erfriſchenden, belebenden Geſchmack
Die Zähne werden blitzblank, ſchneeweiß u. geſund.

Mundgeruch verſchwindet!
Aus den Kombellafabriken in Dresden.

Und dabei ſo billig Tube 2, u. 3,60 Mk.Zu haben bei:
Drogerie u. Parfümerie Kupper, Gotthardt Drogerie Emanuel.

ſind's, wenn Schuhputz mit nur geringem
Terpentinölgehalt als „Terpentinware“ be

Ausſchließlich aus reinem
hergeſtellten Schuhputz müſſen

zeichnet wird.
Terpentinöl
Sie verlangen und dieſer heißt:

Jedem, der das Unglück hatte,

gesehlechtskrank
Zu werden, ist vor allem an einer schnellen und
diskreten Heilung sehr gelegen. Verlangen sie
sofort ohne ſede Verpflichtung gegen Einsendung
von MK. 2. für Porto und Spesen aufklärende
Broschüre über Heilung von Harnröhrehnlelden
beiderlei Geschlechter in frischen und ganz Ver-
alteten Fällen, von Sns ohne Berufsstörung,
ohne Einspritzung, ohne Salvarsan und Queck-
silber, Zusendung in verschlossenem Doppelbrief,
ohne jeden Aufdruck. Auf Wunsch unter Ein-
schreiben. Leiden genau angeben, damit richtige
Broschüre gesandt wird. Dr. med. H. 96e mann
G. m. D. Sommerſfel 71. Bez. Frankturt,
Oder.) Unter spezialärztlicher Leitung. Sprech-

WandererFahrräder
Brennabor- Fahrräder

Hpel-Fahrräder
zu billigſten Preiſen

wendung.

nur Rückmarke

Hrachtvolle, feße

BüſteZhür jede junge Dame in nur
wenigen Tagen äußerlich
garantiert unſchädliche An

Auskunft frei,

Frau Kürſchner, Hannover
Oſterſtraße 56.

stunden von 9--11, von 5--7 Uhr. Achten Sie
genau auf Adresse, da in letzter Zeit ähnliche

4909 Gutachten und Verordnungen innerhalb Jahresfriſt

von hervorragenden Profeſſoren und Aerzten weiſen darauf hin,

daß das altberühmte

ein hervorragendes Nähre und Kräftigunssmittel für Kranke,
Blutarme, Nervöſe, Abgearbeitete und ſtillende Mütter iſt.

Auf keinem Familientiſch ſollte es als tägliches Getränk fehlen.
Institute auftauchen. Schreiben Sie sofort, wir
geben Ihnen auch seit langen Jahren bewährte
Präparate an, die durch unsere Versand-Apotheke,
oder ſode andere Apotheke zu erhalten sind
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vertilgt unter Garantie ſamt Brut fund Niſſen Kopf, Kleider u. Filz So orterwünſcht

Celeh joclenGuſtav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

erhalten, solv. Leute

von 100-—30000 Mark durch
ottoLudekus, Hrerter- l. t.

isruſtérstrae 27. Drogerie Werner Wahlfeld.
Anfragen Marken beitügen

Standes

geſetzl. ndn geſch. De
bei Menſch u. Tier
f. Wunden unſchädl.

Verkauf nur bei:

Carl Schmidt, Bierhandlung.

Wir liefern dieſes hervorragende Bier jetzt

wieder in alter Güte
aus reinem Gerſtenmalz ohne Zuſatz von Zucker, Reis oder Mais.

Aufträge erbittet Fürſtliche Brauerei
Köſtritz

Die Färberei und chem.

Teppiche usw. in vollendeter Ausführung

einschlagenden Arbeiten zu billigst

innerhalb 24 Stunden au

von SitteNachf., Inh. Orlowskyjun.
reinigt und färbt konkurrenzlos

sämtliche Kleidungsstücke, Ball- und Gesellschaftsroben,

rlandschuhe, Schuhe, Felle sowie sämtliche in das Fach

Lieferzeit innerhalb 8 Tagen

D Frauersachen werden auf Wunsch

Reinigung
e

Merseburg.

Mauersberger

reinigt und kärht
Herren Dumen- u. Kincergarderohen

Unühertroffen.

Markt 15.

Vorteilhafteſte Bezugsquelle
für alle

Münchener Herren Lodenmüntel

Mk. 480. 450. 350. 310. 275.
Damen Lodenmäntel neu aufgenommen 380.
Lodenjoppen, Lodenhoſen, LodenSportanzüge

130.- 160.- 2460.- 240. 540.

22

vernichten
Sie untern Stunde

Lause
Decken, Glace-

en Preisen.

kanſe hopf-, Moder

so w. Brut (Niss.) Wanzen, Flöhe
o. Mensch. u. Tier. RIesolda', g.
gesch Mitt. Wund. unschädl. Verk.
nur F. Freugang. Gr. Ritterstr. 7.

Gummimüntel in Continental u. Frankon 480.

Fernruf 421.

d v WUuilligegt

Ernſt Rulffes, Ka hrg

liefert

well halugzcaah, Nun h.

Herren Moden
jetzt Gotthardtſtraße 16

sofort und

für Gehrock, paſſend für ſchl
Figur, zu kaufen geſucht.

Cdfernaltene h Wose Vereins Abzeichen
Emaille Prägung.
Muſterblatt umſonſt.

Ang. u. 46009 an die Exp. d. Bl. W. Ober, Leipzig Co.

Das neue Mocdell der

s geführt.

e

Scnehbte Reparatnen

an Uhren und Coldwaren
Memtschenko, Nrwacher,

Geſchäftshaus Dobkowitz, 3 Tr.

Schreibmaschine ist unerreicht!
Verbiüffencde Neuerungen!

Federleichter Anschlag!

Allein Vertreter

Rich. Vormeyer, Halle a S
Telephon 45388. Beesenerstr. 17.

Spezial-Reparatur-Werkstatt f. Schrelbmasehlnen.
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